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M4 . 1. Blatt. Sonntag , de» 5 . Januar 1903 .

** Zur Abwehr .
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„Hcidelb . Ztg .
" schreibt :

« Der „ Beobachter " erwidert auf die Acußerung de »
„ Cchw . Merkur " , daß da » Tischtuch zwischen Centrum und
Socialdemokratie zerschnitten sei : ein solches Tischtuch habe
nie bestanden . Kann der „ Beobachter " etwa leugnen , daß
CentruniSlcute und Socialdemolraten gemeinsame Sieges -
feiern begangen haben ? Das war doch gewiß Tischtuch
genug . Aber vom „ Beobachter " bezw . vom Zweistcrnemanu
desselben ist man gewöhnt , daß er ableugnet , was ihm
nicht paßt . Nachher kommt er dann gewöhnlich nach und

floßt , man thue ihm Unrecht an und kränke ihn ."

Cs ist das nicht das erste Mal , daß wir uns in der
Lage sehen , solche Anschuldigungen zurückweisen zu
viiissen . Cs ist deßhalb erklärlich nnd auch gerecht¬
fertigt . wenn die Entgegnung etwas energischer und
schärfer anSfällt .

Cs ist möglich , daß CentrumSleute und Socialbemo «
kratcn schon bet „ Siegesfeiern .

" zusainmengekomnien sind .
Dagegen wäre eS eine Lüge , wenn Jemand behaupten
wollte , Centrum und Socialdemokratie hätten schon eine
„gemeinsame Siegesfeier " gehalten . Nicht minder lügen¬
haft wäre es , wenn Jemand behaupten wollte , zwischen
Ccntrnm nnd Socialdemokratie bestehe ein „ Tischtuch "

oder habe ein solches bestanden , weil bei dieser oder
jener Feier eines „Sieges " über die Nationalliberalen
sowohl Wähler der Centrnmspartei wie auch solche der
Socialdemokratie sich eingefunden haben .

Wir sprechen mit Bedacht von „Lüge *
, weil man

Ua . ii Allem , was seit 13 Jahren in Wort nnd Schrift
unzählige Male festgestcllt worden ist , nicht mehr an «
ye'.mien kann , daß Jemand solche Dinge in gutem
Ckanben an ihre Wahrheit behauptet .

Man muß wissen , daß die Beziehungen nicht extstireu
und nie existirt haben , die man uns der Socialdemo ,
kracke gegenüber nachsagt : daß sie grundsätzlich jederzeit
von uns abgclehnt wurden und auch thatsächlich nie be¬
standen . Allein man nahm und nimmt ein Interesse
daran , sie unS anzudichtcn , weil man glaubt , bestimmte
Zwecke damit erreichen zu können . Leiber lehrt die Er -
fal iiing , daß diese Rechnung nicht ganz falsch ist. Um
w häßlicher ist die immer wieder breit getretene Lüge .

Im Uebrigen sei den nationalliberalcn Gegnern CtwaS
ln 'S Gcdächtniß znrückgcrufen . Genau vor zwei Jahren

st « ne Säirikt erschienen , t« welcher dir bndcn gingen
^ antwortet sind :

Wer fördert die Ilmstnrzbestrrbttngen ?
Md :

Wer hat der Socialdemokratie bei Wahlen
> irekte und indirekte Hilfe geleistet ?

Der zlveite Theil dieser Schrift enthält genaue Fest -
!elli»igen über die „Haltung der „Ordnungs -
cai teien " vom Kartell im Stichwahl - Kampfe
es Centrums und der Linksliberalen gegen

? ir Socialdemokratie " ( 1874 — 1 898 ) . Die
Feststellungen sind mit Zahlen erhärtet nnd dadurch unan *

In den 9 Wahlkämpfen um die Reichstagsmandate .
* von 1874— 1898 statlü- sunden haben , waren 100

Fälle zu verzeichnen , in welchen Linksliberale oder

Centrum mit der Socialdemokratie in Stichwahl kamen ,
während Nationalliberale und Konservative der ver¬
schiedenen Schattirungen daneben standen imb zeigen
konnten , wie ernst und ehrlich es sie in solchen Fällen
mit den : Kanipfe gegen die Socialdemokratie meinen .
Es ist wirklich äußerst interessant , die ziffernmäßig fest¬
gestellten Ergebnisse einer ganz genauen Untersuchung
zusammcnzufassen .

In 88 dieser 100 Fälle haben sie dem soctaldemo .
kratischen Kandidaten mittelbar und unmittelbar Unter¬
stützung geboten : mittelbar durch Unterlassung der
Stimmabgabe für den „Bürgerlichen "

, unmittelbar durch
' direktes Eintreten für den socialdeniokratischcn Stichwahl -
‘
Kandidaten .

In 30 Fällen ist in Folge davon da » fragliche
Mandat jeweils an die Socialdemokratie „ausgeliefert "

worden und in 18 weiteren ist es nahezu soweit gekommen .
In den 40 übrigen Fällen (von 88 ) war der „bürger¬

liche" Mandatsbesitz trotz solcher Unterstützung des social
demokratischen Kandidaten nicht ernstlich gefährdet .

Diese Feststellungen wurden in 11 Kapiteln nieder
gelegt ; daS achte hat die Ueberschrift :

„Offizielle „ Verbrüderung " zwischenNatio >
nalliberalen und Socialdemokratie (Wahl¬
jahr 1884 )

" .
Bon 14 Bezirken , die damals in Frage kanien , sind

11 an die Sociaidenwkratie „ ausgeliefert " worden .
In den „ Schlußbemerkungeu " war auch von den

Nationalliberalen in Baden die Rede . Mr können ein¬
fach wiederholen , was in dieser Beziehung gesagt wird :

„ ES lag dem Zwecke dieser Arbeit ferne , tiefer in die
Frage der inneren Beziehungen zwische « nationallibcraler
und socialdemokratischer Richtung einzudringen . Die Ver
waudtschaft beider Richtungen , namentlich auf einem der
allerwichtigsten Gebiete , ist augenfällig . Kaum irgendwo
anders hat der RationalliberaliSmu » fo anschauliche Beweise
dafür erbracht wie bei uns in Baden . Unsere Kulturkampf -
gesehgebnng ist vom gleichen Geiste durchweht und beherrscht ,
der auch die Socialdemokratie erfüllt . Wenn der National -
libcraliSmuS nicht den ganzen Weg durchlaufen hat , so ist eS
nicht fein Verdienst . ES ist darum sehr verständlich , wenn
eS auch bei uns in Baden nicht bloß durchgeklungen hat ,
sondern in aller Form öffentlich erklärt worden ist, was mau
anderwärt » immer und immer wieder hat beobachten könne » r
daß da » Centrum al » „ das größere Ucbel " betrachtet wird ,
die Socialdemokratie als das klein »»« . Di » praktische Br »
lhüttgung einer solchen Anschauung führt zu taktischem Zu .
sammengehen mit der Socialdemokratie gegen das Centrum
und unter Umständen zur Stimmabgabe für Kandidaten der
Socialdemokratie .

Wenn die Nationalliberalen bei uns in Baden e» nicht
praltizirt haben , soweit politische Wahlen in Frage kommen ,
so erflärt eS sich sehr einfach . Die Beziehungen der national -
liberalen Pariei zur Regierung und ihre Stellungnahme in
politischen Freiheitsfragen zwingt die Socialdemokratie mit
elementarer Gewalt , hinter der Bekämpfung der national -
liberalen Machtstellung alle » Andere zurücktreten zu lasse «.

In Folge dessen kann die Unterstützung nationalliberal »
Kandidaturen , zur Zeit wenigstens , für sie kaum in Frage
kommen. Andererseits hat sich den Nationalliberalen bi-
jetzt leine Gelegenheit geboten , bei Landtags - oder Reich»-
tagSwahlen zwischen Centrum und Socialdemokratie die Ent »
scheidung zu treffen.

Wie sie auSsallen würde , kann gar nicht zweifelhaft sein.

Bon anderen Momente » abgesehen , weisen verschiedene Ge -
meindewahlen auS der letzten Zeit darauf hin , bei denen
Nationalliberale und Socialdemokraten gegen das Centrum
zusammenstanden .

Wo die parteipolitische Konstellation daS nahe legt und
die Socialdemokratie es acccptirt , lassen die Nationalliberalen
e» nicht an sich fehlen . Die Scheu vor der Socialdemokratie
ist dann geschwunden .

Gibt man sich auf nationalliberaler Seite gleichwohl den
Anschein , als erblickte man im Zusammenstimmen mit Social -
demokraten eine politische und patriotische Berirrung krassester
Art , so ist Grund und Zweck sehr durchsichtig . Man bat in
den oberen Regionen bis in die neueste Zeit herein ein ge¬
wisses Grauen vor der Socialdemokratie an den Tag gelegt .
Ein solche» Grauen ist begründet und erklärlich . Käme die
Socialdemokratie zur Herrschaft , so würden die zerstörenden
Wirkungen an erster Stelle und am meisten die obersten
Regionen treffen . Weniger erklärlich ist e» , daß derselbe
Geist , au » dem die Socialdemokratie Nahrung und Stärke
erhalten hat und fortwährend erhält , in den gleichen Re¬
gionen Gunst und Förderung findet , sobald seine Vertreter
den Mantel der Kunst oder Wissenschaft oder auch des
politischen Liberalismus umlegen . Für » usern National
liberaliSmu » ist e» aber zur ernstesten Existenzfrage geworden ,
die Stimmung nnd Strömung in den obersten Regionen
nicht gegen sich zu haben . Er muß sich ihr also anbequemen .

Fast ebenso wichtig ist für ihn etwa » Andere ». Wie aus
die Huld der obersten Regionen für sich selbst , so ist er auch
darauf angewiesen , daß dem Centrum da » Gegentheil zuge -
wendet wird . Die systematische Verdächtigung desselben muß
ihm als Hauptmittel dienen , diesen Zweck zu erreichen . Auch
im Gebrauche dieser Waffe schaut er vor Allem auf die
Strömung , die Oben herrscht , um Wirkung und Erfolg möglichst
sicher zu stellen .

DaS erklärten die bi » zur Stunde fortgesetzten Anklagen
de » Centrum » wegen angeblicher „ Verbrüderung " mit der
Socialdemokratie . Sie können kaum im guten Glauben an
ihre Wahrheit erhoben werden , versprechen aber einstweilen
den erwünschten Erfolg , lind da « genügt ."

Wenige Monate nach Veröffentlichung dieser Schrift
war Ersatzwahl im ReichStagswahlbczirke Offenburg
Oberkirch -Kehl . Die Nationalliveraleu hätten gar zu
gerne eine Eroberung gemacht , um den Eindruck der
Schläge von 1898 und 1899 pl mildern . I » der gleichen
Stimmung befand sich ihr „ Wohlminister " . So erklärt
sich da » Zustandekommen der damaligen nationaUiveralen
Kandidatur .

Bekanntlich kam e» zur Stichwahl zwischen dem Kandi¬
daten deS Centrnms und dem der Natwnaülberalen , wie
eS feit Januar 1889 immer gewesen war und auch bei
den Wahlen von 1880 , 1881 und 1884 . Nach der Haupt¬
wahl überkam die Socialdemokraten der Wunsch , mit
den Rationalliberalen zusammen zu operiren , und die
letzteren zeigten sich gar nicht spröde . Die Socialdemo -
kraten wandten sich zunächst an deren Kandidaten mit
Anfragen . Dieser lehnte eS keineswegs ab , sich in irgend
welche Unterhandlungen einzulaffen , sondern verwies die
Fragesteller an da » nationalliberale Bezirks - Wablkomite .
Von dort haben sie jedenfalls befriedigende Auskunft
bekommen ; wenigstens stimmten sie eifrig für den Groß ,
herzoglichen Laiideskommissär und waren ivirktich unschuldig
daran , daß er trotz ihrer Hilfe unterlag .

Anderthalb Jahre vorher war Abg . Wacker vor die

Frage gestellt , ob er wieder eine Kandidatur und zwar

die für Ettlingen -Rastatt übernehmen wolle . Man wußte
im CentrnmSlager , daß die Socialdemokratie in einiM
größeren Gemeinden des Bezirkes vielen Boden gewönne »
hatte , und war stellenweise geneigt , einen Kompromiß auf
der Grundlage gemischter Wahlmänner -Listen für dtr
betreffenden Gemeinden mit ihr einzugehe » . Wacker ver¬
eitelte ihn durch die bündige Erklärung , daß er bin
Mandat nicht annehmen würde , wenn es eine solche
Unterlage hätte . Der Großh . Landeskommissär und die
nationalliberalen Verfechter feiner Kandidatur waren
weniger spröde .

Den Borwurf des „Ableugnens " betreffend könne»
wir unS kurz fassen.

Schon sehr oft sind wir in der Lage gewesen, in Ab¬
rede stellen, als unwahr bezeichnen und Nachweisen zn
müssen, was uns und der Centrumspartei , theils irr -
thümlich , theils lügnerisch nachgesagt worden ist . N̂ie¬
mals aber haben wir mit Wissen und Willen irgendwie
gegen dir Wahrheit verstoßen . In bimdcrten und taiisenden
von Fällen haben wir aber die traurige Erfahrung
machen müssen, daß in der Geschichte des badische»
NationalliberalismuS die ausgesprochenste Lüge , die Lüge
in der allerftcchsten Gestalt eine unheimlich große Rolle
spielt . Mehr als einmal waren wir an deren Ent¬
larvung bethcitigt . Es denkt uns nach dieser Seite hi»
seit 28 Jahren . In dieser Zeit haben wir eS miterlcbt ,
wie sie sich ab und zu breit machte am RegieriiiiMisch .
auf Abgeordneten -Ptätzen , in nationalliberalen Versamm¬
lungen und nicht zum kleinsten Theile in natioiralliberalen
Blättern .

DaS mag eS erklären , daß man auf nationalliberaler
Seite so geneigt ist. den Vorwurf bcwnsitcr Unwahrheit
zu erheben , ohne daß auch nur der geringste thatjächtiche
Anlaß dazu gebote n ist._
* Die Arbeiterpolitik des Centrnms .

Der „Volksfreund " vertheidigt den Genossen ParvuS

gegen die Angriffe im „Bad . Beobackitcr Parvus sagt
wie berichtet , in einer Broschüre : „Ohne die Sociaidemo ,
kratie wäre die „ZuchthanShauSvorlage Gesetz geworden *

Das ist nicht richtig , wie selbst Bebel sagt . Der „BolkS -
frciind " aber schreibt !

„ Diese Behauptung ist ebenso wahr , alS die , welche
BiSmarS ( . Zt . ausgestellt hat : „ Ohne Soctal -
demokratte hätten wir noch keine Socialresorm " . Daß
dar Centrum gegen die ZuchthauSvortage stimmte , ist ganz
richtig . Allein ob seine Haltung die gleiche gewesen wäre ,
wenn in Deutschland keine große und mächtige Arbeiterpartei
bestehen würde , ist eine andere Frage . Dies und nicht¬
andere » wollte Parvo » konstatiren . Die Arbeiterfrenudtich -
keit de» CentrumS ist eine erzwungene . Darüber helfen
Redensarten und alle Schriften des Volksverein » nicht
hinweg .

Wie die K o a k t t k o n » f r e i h e i t bei den Centn,mS -
Katholtken oft praktisch geübt wird , dmür haben wir ja
verschiedene Beispiele . Wenn eS dem Centrum wirklich
ernst mit der Erringung einer völligen KoalitionS -
fre i hei t wäre , dann hätten die deutschen Arbeiter dieselbe
schon lange , ^ ' e « gitalion für das ZuchlhauSgcsetz wnrde
s. Zt . durch verschiedene Ccntr „ m»biä,ter sehr stark unter ,
stützt und zwar durch verlogene nnd übertriebene Schilde -
rungen über Vergewaltigung von „Arbeitswilligen " .

X Die
Zum DreilönigStage .

Sternbuben .
Erzählung von W . Wimmer .

(Nachdruck verdaten .»
(Schlich .)

So aßen die Buben mit dem Müller und ließen
sich » recht schmecken . So gut hatten ste' s noch nie in
ihrem Leben gehabt . Der Müller aber erzählte , daß er
glich als kleines Bürslcin mit Besen daheim fort iväre
unö nicht mehr heinigekomnien sei , weil ihn der Erlcn -
müller hier in seine Mühle genommen hätte , bis er nach-
lic» dessen Tochter geheirathet und nun selbst der Müller
l- i Da batten es NU» die kleinen Wcstricher , wie ge¬
kost reckt gut bei Wein und Fleisch . DeS Müllers

kleines Mädcken hatte seine herzliche Freude an den

Sterubliben mit den schonen Kappen , und st- mußten ihr

tvicüer singen , bis sie in wanne Betten gelegt wurden .

Den andern Tag bekamen sie ihr warmes Morgenbrot ,

der Mwert . BMb ,

da . bei mir bis nach dem Neujahrslag . Dann habe im

und ich fahre Euch heim in Eure Heimath , ich' Zeit kommt Ihrwill Lug auch wieder einmal sehen. Heim
vor '»« Neuen Jahre doch nicht mehr !" „

Aber die Kleinen wollten sich nicht aufhalten lassen

>>nd wären wohl an den Rückweg gegangen , hatte des

Millers blondhaariges kleines Mädchen nicht so sehr ge¬
beten , sie möchten doch nur noch bis zum Neujahrsavenv
dabteiben , wo sie ihren Christbaum wieder anzünden

da sie neue Llchttein bekomme . Das müßten sie
noch sehen, weinte sie . Da bedachten sich

's die Kleinen
und sic kaincn cnolich überein , die Tage bis zum Neu -

jabrc -abend » am auf den benachbarten Dörfern zu singen
,mo dann zur Muhle znruckzukehreu. Ihr erlöstes Brot
und Geld l» ven }

ltj £
‘ Müller zurück und gingen .

So wäre » die
^ rrububen schon wieder zwei Tage

heliiiiigezogen
Md ha ten gchingen und Brot und Geld

bekommen . Der -llen,ahrSabcnd stand vor der Thüre ,
Sack und Bcute chcn n

^
rm wieder gefüllt , aber auch ihre

Stimmen knum Ton mehr hervor -
brachten . Das Wetter ha t. sich auch verändert Der
Eäinee cingetreten nnd sie
bekamen « affe » C « nicht auf der Erlen -

ÄS » a« ef Ä Won
m Me da- Mite

Als sie zun , Dorfe hinaus waren , kam Nacht frfim ,
flaiil schwarz herein . Düstere Schneewolkc, , stand « , am
§ >im,uel aber es regnete nur kall herab und derNtw »
K

'
d

'
chnen die Tropfen in 's Gesicht . Es ftot A

Urner als au den trocken-kalten Tagen , lind dazu sah/ „
Nnock nicht einmal die Erlenmühle von ivcitem .
1

Mären wir «mr daheim," sagte des Petrrle's Bastiänri

halb weinend und zähneklappernd , denn er war der Kleinste
von den Dreien . „ Daheim ist heut ' Abend wohl gut
sein, — ihr wißt ja , heut ' gehen , wie in der Christnacht ,
die Geister um , und in der zwölften Stunde , da - "

„Sei nur ruhig , Bastiänel , wir sind ja bet Dir, "

tröstete des JacketS Hansel . „DaS Jürgle kann hinter
Dir gehen , ich will voranSgehen , — fürcht ' Dich d 'rum
nicht, wir werden bald bei dem guten Erlenmüller sein .

"

„Ja, " meinte da » Jürgle . „Aber laß mich vorauS -
gehen , Hansel , ich trag ' ja den Stern ! Seht , ich freue
mich schon auf die warme Stube und das Bett . Aber ,
heilige Maria und Joseph , wa » war das ?"

„Werda ?" rief eine rauhe Stimnie dicht vor und es
schien ihnen , als knacke der Hohn einer Flinte , ohne daß
sie Jemand in der fürchterlich dunkeln Nacht sehen
konnten . Das Bastiänel schrie angstvoll auf , daS Jürgle
hielt den Stern vor , und Hansel , als der Hinterste , sagte

„ Gelobt sei Jesus Christus !"

„In Ewigkeit ! " antwortete die Stimme und ihr Be¬
sitzer kam näher . „Wer seid Ihr denn ?" fuhr er fort ,
„ daß Ihr in der Nackt in »reißen Tüchern wie die
Geister herunilauft . Hält ' ich meine Flinte nicht bei mir ,
müßt ich noch vor lauter Angst die Gichter kriegt haben .
Wer seid Ihr ? Redet oder ich schieße!"

„ Die Dreikönig l " antwortete das Hansel und fürchtete
sich jetzt selbst , als eS vom Schießen hörte .

„ Ah , die Ster » buben !" sagte der Mann , der eutweder
Förster war oder ein Wilddieb sein niochte, der im Walde
schlich , um sich vielleicht auf Neujahr eine » Brate » zu
holen . „ Uni GotteSwillen , >vaS thnl Ihr denn in dieser
Nacht im Walde ?"

„Wir wollen auf die Erlenmühle und können sie nicht
finden .

" antwortete das Hansel .
„ Ist auch kein Wunder ! Seht , da müßt Ihr hier

den Steg hinab . Der führt Euch aus dem Wald nnd
dann könnt Ihr das Licht durch die Fenster der Mühle
sehen. Da geht Ihr d 'rauf los , hattet Euch aber rechts ,
damit Ihr nicht auf dem Ried in das sumpfige , boden¬

lose Land gerathet . Also nur immer rechts ! Behüt

Euch Gott !" ,
crn, fltiitben tappten tm Dunkeln weiter und kanien

auch bald aus dem Wald . Wirklich fdnmmeite Helles
« «* ♦ durch die Erleubäume heriiöer und sie dockten, das

flLLrige Mädchen des Müllers habe uun den
Etzristbaum angezündel , sttzr dabei und erwarte sie .

Jen faben fie das Licht metit mehr , gingen aber dtiinoch

ÄftÄ wner ^
»dem nach Da

erblickten sie es wieder , aber weiter links , lind sie

sahen , daß sie sich zu sehr rechts gehalten h
^

en EiUgst

liefen sie darauf los. Ihnen war letzt , als käme es

ihnen plötzlich entgegen , — dann wieder , als bliebe es

niit einem Rial stehen. Sir starrten nach deniselbc»

niit unverwandten Augen , — eS sollte ihnen ja den
Weg zum Christkindlein zeigen , wie der Stern den wirk¬
lichen drei Köuigen in der Schrift . Wen « eS sie nur

" nicht irrcleitet .
*

„Wie die Nachtwisch ' im Riede tanzen !" sagte der
Erlenmüller zu seiner Frau , und beide sahen , sich be-
kreuzend, hinüber nach dem öden Sumpflande , wo Irr -
lichter mit bleichem Schein durch die Nacht strichen
„Wenn die Geister in der heutigen Stacht so fröhlich
sind, so gibt es wieder ein Unglück. Nun in der Neu -
jahrSnacht , wo so viele junge Bursche Flinten in dt«
Hand nehmen , mit denen sie nicht uingehen können , ist
daS leicht niöglich . Aber wo bleiben doch nur die
Sternbuben ? Wenn den armen Kerlchen nur kein Un¬
glück in dieser finsteren Nacht begegnet ist !"

Die ganze Sylvesternacht über war man wach in der
Erlenniühle . Aber die Sternbuben kamen nicht . Auch
am Nenjahrstag nnd die folgende Woche ließen sie sich
nicht sehen, und der Müller dachte : Sie find halt doch
noch heim in 's Westrich , die kleinen Starrköpfe . Sie
werden wohl bei Gelegenheit ihr Brod und Geld be
mir abholen lassen , da ich die Reise nach Lug fomtt
verschieben will bis ztim Frühjahr .

Slbcr zu Lug , in dem kleinen Dorfe zwischen den
Felsen des Wasgau , war man bereits in großer Sorge
über das Ausbleiben der Kinder . Die Väter , Mütter
und Geschwister der Sternbubm warteten alle Tage bis
tief in die Stacht auf die Slusbleibenden , die Geld und
Brod bntigen sollten — bei jedem Rütteln deS Windes
an der Thür glaubte nian , sie kämen — aber sie
kanien nicht.

Da machten sich der Jäckel und der HanSjörg ivieder
mit Holzschuhcn und Besen auf und gingen nach Steu-
ahr hinaus in die Pfalz — überall fragten sie nach

den Sternbnben . So kamen sie auch in die Dörfer der
Rheinebene , wo sie noch am Sylvesterabend gejimgen
hatten nnd von wo man fie den Heimweg einschlagen
äh . Da wandten sich die armen Männer zurück,
Famen nicht auf die Erlenmühle und hofften die Kinder
daheim zu treffen . Und als das nicht geschah , brachten
ic Trübsal , Jammer « rid Herzeleid mit in das arme

Thal zurück.
*

* *
Da » Frühjahr hatte schon begonnen und warnie ,

onnige Tage kamen . Da ging der Holzschuhmann
iickcl wieder hinaus in die Pfalz . Er hatte diesnial

cmc große Tracht und kam bis in die Gegend von
Hatzenbühl , als ihiii im Walde dort ein Mann begegnete ,
der , m

'
rt einer Hotzlast auf dem Rücken, auf einem Baum -

tamme auSrnhte . Der Jäckel fetzte sich auch nieder .
„ Ihr seid altch »nnd '

, Westricher !" sagte der Mann .

„Man sieht'» Euch an , unb habt am Ende nicht viel

gelöst aus Euer » Holzschuhen , daß Jhr 's Euch am Ende
am Maul absparen müßt ; denn so geht 's uns armen
Leuten ja ! Ihr seht grad

' nicht , um besten aus und

habt wohl heute noch nicht viel über 'S Herz gebracht .

Ihr habt wohl Hunger ?"

„DaS wär 'S grade nicht, waS mich fo bleich macht ,
sagte der Jäckel . „Aber seht , guter Freund , ich hav
mein lieb Hansel verloren , daS gute Kind , und da¬
greift mir so an die Gesundheit !"

„Nun , da muß man sich trösten und denken, der Herr¬
gott hat das Kind zu lieb gehabt und so hat er 'S zu
sich genommen . "

„Das wohl , wenn nian 'o nur gewiß wüßtet Wenn
man nur fein Grab sehen könntet "" "

„Me so ?" fragte der Mann verwundert , und der
arme Jäckel erzählte , wie sein Hansel Dreikönig mtt -
gemacht und nicht mehr heimgekomrnen sei. Da horchte
der Mann hoch auf , vertraute ihm dann , daß er am
Sylvesterabend durch den Wald gegangen und den Stern¬
buben begegnet sei, denen er den Weg nach der Erlcn¬
mühle gezeigt habe . Dahin eille jetzt der arme Vater ;
als er aber am Siied vorbeikam , hörte er einige Knaben ,
die dort im Gestimpf Frösche fingen , aufschreien , daß er
glaubte , um einem Unglück vorzubeugen , hineilen zu
müssen . Aber eS hatte das Geschrei der Buben
eine andere Ursache, — sie deuteten auf einen Körper
hin , der im Sumpfe stak, - - o Gott , c» war sein
Hansel ! - . _ t

Dort lagen die Sternbuben , Einer hinter dem Alldem ,
daS Jürgle noch mit dem Stem in der Hand , das
Bastiänel mit dem Geldbeutelchen und daS Hansel mit
dem Brodsäcklein .

Der Erlenmüller fuhr erst jetzt nach seiner ftüHeren
Heiniath , imd zwar , wie er eS versprochen , mit den
Sternbuben , wenn auch »mr mit ihren Leiche» . Er
brachte daS Brod und daS Geld , das ste ihm hinter¬
lassen, legte aber doch noch für die Mem der Tobten
Jedem 50 Thater bei, denn er war ein reicher Mann
und wollte den Schmerz seiner Jugendbekannten in etlvaS
lindern . Zudem sollte, wer sich tm Orte tn großer Noth
befinde , sich nur an ihn wenden . DeS JackelS zweiten
Buben aber nahm er mit hinaus auf die Erle »»»«hle,
lehrte ihn die Müllerei , und als der groß >var , bcktim
er selbst die Mühle und deS Müller » stacliShaarige
Tochter . Der Jäckel nnd fein SLkld zoaen zn ih >-c» ,
Sohne , und fie redeten bis zu ihrem Tode noch recht
oft von ihrem guten Hansel . Der Ort aber , , vo die
drei armen Kerlchen in all ihrem Märchcnglanz starve »,
ward später trocken gelegt und heißt noch jetzt „ Die
Stembubenwiese " .



Die Frage, ob das Ccntrum auch dann gegen die
Zuchthausvorlage geflinuut hätte, wenn keine mächtige
Arbeiterpartei bestehen würde, ist eine müßige . Denn die
Zuchthausvorlagewar hauptsächlich veranlaßtdurch Ueber-
griffe socialdemokratischcr Arbeit« in die Rechte nicht
socialdemokratischerArbeiter . Sie ging hervor ans der
Empörung über socialdeniokratischrn Terrorismus. Daß
auch CentruniSblätter empört waren über diesen sehr oft
zn Tag tretenden Terrorismus, ist ganz natürlich und
daß man nach Schutz der Arbeitswilligen rief, ebenfalls.Wenn dann die Regierung aus dieser Gesetzesvorlage
zuni Schutz der Arbeiter gegen jenen Terrorisnius die
berüchtigt« Zuchthausvorlage machte, konnte von» Cen¬
trum Niemand etwa- dafür . Und bekanntlich hat das
Centrum nachher der Zuchthausvorlage zu dem ihr ge¬
bührende» Schicksal verholfcn . ES wäre also nicht ein¬
mal ganz unrichtig, wenn man den paradoxen Satz auS-
sprecheu würde : „Ohne Socialdemokratiehätte es keine
Zuchthausvorlage gegeben .

"
Es freut »ins, daß der „Bolksfreuud " zugibt, daß das

Eeiitrum arbeiterfrcundlich ist ; wenn er glaubt, diese
Arbeiterfreundlichkeit des CentrumS sei bloß eine durch
dir niächtige, große socialdemokratische Arbeiterpartei er¬
zwungene , so sehen wir daraus, daß es ihm unbekannt
ist, daß ein Bischof von Ketteler schon im Jahre 1849
die 'modernen socialen Probleme in großartigen Predigten
behandelte und daß derselbe im Jahre 1864 gerade die
Arbeiterfrage zum Gegenstand einer ausführlichen Er¬
örterung machte in seiner Schrift : . Die Arbeiterfrageund das Christenthum " . In dieser Schrift prüfte er die
Lohnverhältnisse der Arbeiter und betonte die Nolhwen-
digkeit, die Arbeit zu schützen und gesetzlich zu ordnen.Indem er den arbeitenden Klassen ein Recht auf Schutzund Wahrung ihrer Interessen zuerkannte, trat er ebenso
rutschiedcn dem herzlosen Manchestcrthum entgegen, wie
den unzulänglichen Vorschlägen der Selbsthilfe, mit
welchen Schulze -Delitzsch die Frage lösen wollte. Er
forderte eine Organisation der Arbeit nach den Grund¬
sätzen der Gerechtigkeit und der Menschenliebe auf dem
Boden des Christenthunis . Dies war zu einer Zeit, wo
«cklerdingS schon Marx thcoretisirte und Lasalle agitirte ,aber wo es noch keine große, mächtige socialdeniokratische
Arbeiterpartei gab . llud dos Arbriterprograumi von
Kettcler 's wurde nachher im Wesentliche» das des Cen-
trunis . Gezwungen war freilich daS Cenirnnr, sich der
Arbeiter auzunehnien, aber nicht geztvungrn durch dir
Socialdemokraiie, sondern geztvungcn wie der barmherzigeEauiarstan, durch die Roth du Arbeiter und die christ¬

liche Religion.
Wenn es dem Eentruni ernst wäre mit du völligen

Koalitionsfreiheit, dann Haiti» sie die deutschen Arbester
schon lange, meint du „Volksfreund " . Das ist bloß ein
Spruch . Das Ccntruni hat nie leinen Zweifel darüber
gelassen, daß cs ihm völlig ernst ist nnt dieser Freiheit .DaS wü'rttc,»belgische Ccntrum brachte z . B. am 21 . Juni1893 den Antrag zur Annahme , die Königliche Staats-
rcgiuung zu ersuchen , ihren Bevollmächtigten zuni BundeS -
rath anzuweisen, für einen Gesetzentwurf betreffs du
Koalitionsfreiheit zu wirken ; im Reichstag hat sodanndaS Centrnm eine Resolution zur Annahnie gebracht,welche die verbündeten Rcgieningen ersucht, einen Gefetz-
cntwurf vorznlcgcn , durch welchen der § 152 der Ge¬
werbeordnung in Zukunft dahin ergänzt wird, daß auch
Verabredungen und Vereinigungen gestattetoerden , welche die Verbesserung der Lage der
Arbeit« im Allgemeinen oder durch Erlangung günstiger
Lohn- oder Arbeitsbedingungen durch Veränderung der
'Sesetzgebnng bezivccken .

lind über die Haltung deS CenirnmS bei Bcrathungdu Zuchthausvorlage schrieb der nationalsociale PastorNaumann:
. Am eindrucksvollsten uud wirksamsten war die Haltungdes Centruws . Zu einer Verschlechterung deS Koa-

lilionsrechteL wird sich kein einziger CentrnmSmann bereit
finden lassen. DaS Eentrui » hat sich be , dieser
Gelegenheit als ein Hort de » ArbeiterrechtcS
gezeigt ."

Kirchliche Nachrichten.
— AuS dem Vatikan . Der Heilige Vater hat mittelst

Dekrete» der Kongregation der Bischöfe und Regularen die
Kongregation der Dienerinnen deS heiligen Josef
in Spanien faiumt deren Konstitutionen definitiv approbin.
Dieses Institut tvnrde 1874 zu Salamanca von dem dor¬
tigen Bischof, späteren Erzbischof von Sevilla , Joachim
Much y Garriga , gegründet zur Erziehung von Mädchen,wie auch von Knabe » bis zu » , stebtc » Lebensjahre , ins¬
besondere verwaister Kinder , und zählt in mehreren Diöcesen,darunter auch Madrid, eine ziemliche Anzahl von Häusern ,i» denen fie in reichlichem Maße Gutes Wicken .Die A p p r o b a t i o n von MisstonSinstitnten , -Seminarien
»nd dergleichen steht der Kongregation der Propaganda zn.In Ausübung dieser Volluiacht hat die Propaganda jetzt die
Gesellschaft für die afrikanischen Missionen in
Lyon endgiltig approblrt.

Der Seligsprechungs - rozeß der ehrwürdige »Jungfrau von Orleans , Johanna von Are, schreitetweiter .
Der Beichtvater deS Heiligen Vaters, Prälat Wilhelm

Pifferi , Pfarrer des päpstlichen Hofes , hat am Weih -
nachtStage sein diamantenes (SOjährigeS) Priesterjubrlänm
gefeiert . Dieser Pater an» dem Au gustin erorden steht
lm 83. Lebensjahre. Sein Verhältnih zn PiuS IX. war
ebenfalls ein sehr innige » und er stand diesem Papste auchim Tode bei . Nächst dem Hl. Bat« ist Prälat Pifferi das
bejahrteste Mitglied de- päpstlichen HofcS, aber bet seinem
hohen Alter noch sehr rüstig.

— Kapitel OtterSweier . Wie an anderer Stelle unseresBlatte» bereit » kurz erwähnt, wurde am 2. d. M. im Frird -
richrbau zu Bühl da» 25jährige DekanatS - Jnbi -
läum des hochw. Herrn Geistlichen Rarhe» und RcichStagS-
abgeordnetenDr. FranzLavcrLenderfeierlich begangen«nd demselben bei dieser Gelegenheit die Urkunde der Er -
nennnng zum päpstlichen Haniprälaten durch
den Bertrcter de» Herrn Erzbischof» Lbetteicht . Fast sämmt-
kiche Geistliche des LandkapitelS OtterSweicr — deS größte »
der Erzdiöcese — nahmen an der Feier thcil, die sich zn
einer erhebenden Kundgebung der Liebe und der Verehrung
gegenüber dem Herrn Jubilar gestaltete . Außerdem hatte
sich eine größere Anzahl sonstiger Verehrer LenderS auS dem
ganzen Lande eingefunden, so daß fich die Zahl der Fcst-
iheilnehmcr ans etwa 60 belief . Der Ortspfarre» begrüßte
kurz nach 10 Uhr die hochw . Herren und gab seiner Freudeüber diese Feier in seiner Pfarrei besonderen Ausdruck.Und während er schließend hinwies auf daS heilige
Wcihnachtsfest und auf den EngelSgesang , der solch ' freudige
Himmelsbotschast den Menschen verkündet, erklang au» demHlntergnmd da» lieblich- schöne : . Stille Nacht, heilige Nacht"von Kinderstimmen mild und sanft vorgetragen . Der Vor¬hang stieg und rin» prächtige Gruppe von weißen Büstendes Papste» , des Kaisers , des Großherzogs und deS Dekans
erschien von weißen Kindern umrahmt im Blattgrün . DieKinder gaben in poetischer Form ihrer Freude Ausdruck,baß ihr Erzbischöfticher Schulrnspektor Prälat geworden sei.Mt dem zweistimmigen Liede : „ Alles , was Odem hat, lobeden Herrn" schloß diese Kinder -Hnldigung. Und nun erstbegann die offizielle Gratulation . Mit beredten Worten
brachte der KapitelSkammerer , He« Stadtpfarrer Leo , die
Glückwünsche de» Klerus dar und schloß mit einer lebhaft

Das sind Worte eines Gegners des Ccnlruins, die
ihm die Thaten deS CentrumS auf dem Gebiet der
Arbriterfürsorge abgerungen haben . Will die „Sozial¬demokratie das Centrum in dieser Hinsicht weiter ver¬
dächtigen, so mag sie esimmerhin ihn » ; wir wissen aber
in diesem Falle, daß sie er nicht thut, weil ihr da?
Centrum triftigeit Grund dazu gicbt, sondern weil die
sorialdemokratische Parteitaktik verlangt das Centrnm in
den Augen der Arbeit« hernntcrzi,setzen, damit diese ja
riicht zu der Meinung konimen, auch das Centn,ni seieine arbeiterfrenndllche Partei. Vielleicht komnit man
ans diese Weise gegen » die schwarzen Regimenter " besservorlvärts, gegen die man bisher so „verflucht wenig"
ansrlchtete.

Zur Tagesgeschichte.
* Karlsruhe, 4. Jannar .

Karl Marx und die Getreidezölle .
Man liebt rS zur Zeit, Grtreidezvllfrennde von jetzt

gegen Getreidezollfeinde von früh«, welche beide Mal
denselben Parteien angehören , ausznspielen . Der RcichS-
tagsabgeordnete Dr. Rösike hat im Reichstag letzthinden umgelehrtxn Weg eingeschlagen, indeui er folgendeCitate anführte , die von Karl Marx, dem Begründ« der
modernen Socialdemokratie, stammen :

» DaS englische Volk, dem man tim irden Preis billigesBrod schaffen will , ist sehr undankbar; das wohlfeile Brod
ist in England ebenso verrufen, wie die wohlseiie Regierungin Frankreich . Das Volk erblickt (in den dortigen Vor¬
kämpfern gegen Getreidezölle ) seine größten Feinde »nd die
unverschämtesten Heuchler I"

(Hört ! hörtl rechts .) Sir sehen, fuhrRöflcke fort, Marxhatte auch schon solche kräftige Worte bei der Hand wie der
Herr Abg . Bebel . Und warum hatte « diese Stellung zuden Kornzöllen ? Er sagt darüb« in llebereinstiminiing mitRlccardor

„ DaS Fallen de» Preise» der landwirthschaftlichen Pro¬dukte reducirt die Löhne nicht nur der in der Land¬wirt Hs chaft beschäftigten Arbeiter, sondern auch all ' der« ,die in der Industrie arbeiten oder im Handel beschäftigtsind."
Marx sagt weiter:
„Kein Zweifel : wenn d« Preis aller Maaren fällt, «nddie» ist di« nothwrndiae Konsequenz deS Freihandels, fokann ich mir für einen Franken weit mehr Dinge alS vorherverschaffen, lind der Frank deS Arbeiters gilt ebenso vielwie jeder andere. Somit wird der Freihandel dem Arbeitersehr vortheilhast sein. E» ist nur ein kleiner Urbeistanddaniit verbunden , nämlich der, daß der Arbeiter, bevor erseinen Franken gegen andere Maaren umtauscht, zunächstden Tausch seiner Arbeit gegen das Kapital vollzogen hat.Wenn er bei diesem Tausch« stets für dieselbe Arbeit den

bewußten Franken erhielte , nud d« Preis aller anderenMaaren fiele, so würde « stet» bet diesem Handel gewinnen .Die Schwierigkeit besteht nicht darin, zu beweisen, daß, wennder Preis aller Maaren fällt, ich für dasselbe Geld mehrMaaren bekomme. Die Nationalökouomen greifen stets de »Preis der Arbeit in dem Momente heraus, wo er sich gegenandere Maaren anstauscht ; aber fie lassen stets den Momentbei Seite , wo die Arbeit ihren Tausch gegen das Kapital
vollzieht . Wenn alle Maaren billiger sind , sowird die Arbeit , dir auch « ineWaare ist , gleich ,fall » im Preis « sinken (hört ! hört ! recht » ), und wiewir später sehen werden , wird diese Maare Arbeit verhält-
»ibmäßig viel mehr finken als alle anderen Maare» . (Hörtlhör» ! rechts .) Verläßt fich der Arbeiter dann noch immer
aus die Argumente der Nationalökonomie , so wird er finden,daß der Frank in seiner Tasche znsammcngcschmolzen ist «nd
ihm nur noch fünf Sou» übrig bleiben ."

Marx wendet sich gegen den damaligen Freibaudelkagi-tawr Bvwring, der dem Kampf gegen den Freihandel eine
religiöse Weihe gegeben hatte, indem er sagte : « Jesus
Christus ist Freihandel, Freihandel ist Jesus Christus."
Marx sagt, daß diese ganze Heuchelei nicht dazu angethanwar, den Arbeitern daS billige Brod schmackhaft zu machen .

Bezeichnend ist, daß damals Marx für die Kornzölle
gegen dir Geistlichen, die gegen dir Kornzöllt waren , auf-trnt , während heute He« Bebel gegen die Kornzöllr und
gegen die Geistlichen, die dafür find, auftritt . So sprach
sich Marx aus als Nationalökonom ; aber allerdingsals Politiker, als socialistischrr Agitator sagte er

ungefähr so, wie heute der Herr Abg . Bebel «» ausge¬
sprochen hat :

„ Im Allgemeinen ist heut zu Tage baS Schutzzoll¬system konservativ , während daS FreihandrlS -
i yste m z e r st ö r e n d wirkt . Es zersetzt die früherenNaiionalitäte » nud treibt den Gegensatz zwischen Proletariatund Bourgeoisie ans die Spitze . Mit einem Worte : dasStzstcm der Handelsfreiheit beschleunigt dirsociale Revolution . (Hört ! hört ! rechts .) Und nurin diesem revointionären Senne , meine Herren ,stimme ich für den Freihandel . " (Hört ! hört !

rechts .)
Wir haben vor einiger Zeit mit vielen Citaten ans

socialdeniokratischen Reden und Cchriflen den sfiachweis
geführt , daß die Socialdemokratie aus Parteigninden
gegen Getreidezölle ist, nicht ans Sorge für das Volk .
Dieses letzte Citat beweist dasselbe und zwar vom Be¬
gründ« der Socialdemokratie.

Deutschland.
Berlin. 4. Januar.

— In der gestrigen Sitzung der Berliner Stadt¬
verordneten sind die Socialdemokraten bei dem
übtichc» Hoch auf den Kaiser nicht aus dem Saal ge¬
gangen , sondenl fitzen geblieben .— Wie dem „Berl . Tagebl." aus Rom gemeldetwird, beklagt sich die preußische RrglerungbrimVatikan über die Förderung , welch« d« polnisch«Klerus der polnischen Bewegung angedeihen lasse, nnd
zwar wies die preußische Regierung auf die korrekte
Haltung hin, die dn Vatikan hinfichtlich Rußlands
eiunehme, wo Kardinal Rarnpolla jede Agitation des
Klerus gegen die Negierung auf daS Strengst« unter¬
sagte . (?)

— Nach «ii er offiziellen Meldung an den veuezola -
nifchen Generalkonsul ist die Revolution in Vene¬zuela niedergeschlagen . Mcndoza ist auf derFlucht nach Columbia , Fernande- geschlagen undPietri gefangen . Ucb« den Konflikt mit Deutsch¬land berichtet die „Frkf . Ztg." weiter : In den Verhand¬
lungen mit Venezuela ist auch heute noch kein Re-
fiiltat erzielt . Der deutsche Geschäftsträger inCaracas hat dem Präfidenten der Republik Venezuela .Castro , in den letzten Tage» eine amtliche Note über¬
reicht, in der die Forderungen Deutschlands znfamn,en -
gefaßt werden , ohne daß diese Note im völkerrechtlichenSinne als Mtiniatum b^eichnet werdrn könnte. EineAntwort der Präfidenten von Venezuela liegt noch nichtvor. ES ist dem Präsidenten für seine Entschließungen
auch eine angeniesseue Frist gelassen worden . D« hie¬
sige Generalkonsul von Venezuela hat vom Prä¬
sidenten Castro ein Telegramm erhalten » da» die Nach¬
richt von der Unterdrückung d« Revolution in Vene¬
zuela bestätigt . Präsident Castro fügt dieser Meldung
hinzu, daß Mendoza sich auf der Flucht nach Colnm-
birn befindet.

— In Sachen der Ermordung deS Rittmeistersv. Krosigk- Gumbinnen findet Samstag, den 11. ds.,vor dem ersten Senat des ReichsmilitärgrrichtSdie Rrviiionsv er Handlung statt . Die Abendblätternieldrn , das freisvrechend« Urtheil gegen denzweiten Angeklagten im Krosig-Prozeß, SergeantenHickel, sei rechtskräftig geworden , da d« Staats¬anwalt die angcmcldete Revision nicht begründet habe.Kör«, 3. Jan . Ein «eueL Smarew vom C^csnit«,
Grafen Hoensbroech. In der ueuesten Auflage
seines Papstthums nionnt Graf Hoensbroech eine « götz-
liche Selbstkritik vor . Vor stark einem Jahr hatte
Chefredakteur Dr. CardaunS in den „Historisch-polnischenBlättern" Plagiate in großartigem Maßstabe nach -
gewicsen nnd außerdem eine Menge sachlicher Aus¬
stellungen gemacht, die sich zum Theil auf flüchtige und
tendenziöse Benutzung seiner Vorlagen bezogen . Hoens-
broech antwortete in den „ Preuß. Jahrbüchern " in einer
höchst umfangreichen Antikritik ; er leugnete feine Ab-« ellcrei mit eherner Stirn ab und war hoch «freut,«dann» fo gut wie nichts Stichhaltiges gegen

ihn vorgebracht habe. CardaunS hat dann wieder in
den „Historisch-politischen Blättern" den Plagiatnachiveis
stark erweitert und weitere Fehl« Hoensbroech - anf-
geführt . Jetzt macht Hoensbroech sich daS Vergnügen ,seinen in den „ Preußischen Jahrbüch « »" veröffentlichten
Aufsatz im Anhang zum Papstthmn in seiner ganzenGröße und Schönheit abzudrilcken — es kommt ja bei
ihm nicht leicht vor, daß « etwas nur einmal dnickcn
läßt —, fich also von neuem feinen Sieg üb« die
wcrthlose „ultramontane Kritik" zu bescheinigen, was
auch im Vorwort geschieht, gleichzeitig ab« zwei Dutzendder Korrekturen von CardaunS stillschweigend inden Text seines Buches aufzunehmen ! Eine Reiheanderer Fehler, darmit« solche kraffester Art, hat er
stehen lassen. D« zweite Aufsatz von CardaunS istzwar nirgendivo « wähnt , ab« ebenfalls fleißig beni'tzt ;von den, halben Dutzend Fehl« , di« ihm dieser in seiner
Abschrift aus Riek's SatonSkult «achwirs , sind nlcö*
wenig « als fünf berückflchtlgt , nnr dn sechste ir
schönste (Der Schwanz des „Löwen-Engels " des heilige»MarknS I) ist aus unöekatmtcn Gründen konservirt. —So konstatirt Dr . CardaunS in der „ Köln. Volkszcitung " .München. 3 . Jan. D« Reichstags- und LandtagS -
abgrordnueDr. Schaedler , Domkapitular in Bamberg,ist, nach Blättcrmeldungen , feit längerer Zeit schwererkrankt.

Ausland .
* Poris , 3. Jan. Der auS den» Dreyfuß- Prozeßbekannte Oberstleutnant Picquart schreibt in die

„ Grande Revue"
interessante niililärische Aufsätze. In

dem « sten Aufsatze geht Picquart zunächst die Ursachen
und die Grundzüge der nach 1870 vollzogeucu Hecrcs-
reform durch und erwähnt dann , daß in dem Wettlauf
zwischen Frankreich und Teutschlaud um die militärische
Macht Frankreich zu kurz gekonimen sei , da es
keine Mannschaften mehr einstcllen könne, wogegen
Deutschland wegen der Zunahme feiner Bevölkerung
eine Streitkräfte »och erheblich zu verniehrc» im Staude
ei . Da nun in dieser Lage Fraukrcich genöthigt sei,eine Stellung durch die Bündnißpokitik zu starken ,

kommt Picquart zu dem Schluß , daß das Gleichgewicht
üschcn Deutschland und Frankreich vielleicht auf audcreni
ege , das ist durch eine andere als di « jetzig«
ruppirung der Bündnisse hergestcllt werden

könne. Diesen Gedanken will « in dem nächsten Anfsstz
anssühren .

r,Madrid, 8. Jan. Der Ministerrath beschäftigt« sich
nnt dem Freundschaftsvertrag zwischen Spanten
uud den Vereinigten Staaten . D« Vertrag wird
dem EtaatSraih unterbreitet werden . „London , 3. Jan. Ein Teles«"um der „Times" ans
Wellington auf Neuseeland <rlustraiien ) berichtet:
einem französischen Handelsschiff ging ein ein,
geboren « Schiffsjunge durch und flüchtete auf run
Insel der Neuen Hebriden. Das Schiff kreuzC an
der Küste und feuerte, um Vergeltung zu übe» , am die
Eingeborenen , landete Mamischaftcn , die die B e s i tzu ugeines Missionars und die dort befindlichen w« th-
vollen gottesdienstlichen Gegenstände zerstörten und
die Kirche und daSSchulhauS niederbrannten.Dir Sache kam vor das Gericht , welches den Schisftr
znm Verlust des Patentes vcrnrtheilte ; eine EntschädigungDer Missionar befand sich nicht a."sder Mtsstonsstation .Lrndon. 3. Ja». „Daily Mail" theilt uiit. daß die
Telegraphenlinie von Kapstadt nach Kairo
in aller Ruhe, ab« stetig» ohne Anfschen zu erregen,
weitergeführt wird . Der Telegrapd ist schon bis M «
Tanganjika - See gelegt und die Fortführung der
Linie bis zum Viktoria - Nyanza wird in Kurzembegonnen werden . Das ganze Gebiet zwischen den beide»Seen ist bis in dir Details verniessen und studirtLondon, 3 . Jan . Dem Reuterlchm Bureau wirdaus Johannesburg vom 28 . Dezember v. I . ge«meldet, General Botha habe in rin« MittheiUmg

aufgenommenen Ovation für den hochwürdigcn Herrn Prälat.
Herr Domkapitular Schenk führte in wahrhaft apostolischenWorten die vielen Verdienste des Gefrierten auf dein Gebiete
der Schule und Klrche auf und verlas das päpstliche Breve ,das er mit den anftichtigstcn Glückwünschen deS gesammtciihohen Domkapitels feierlich überreichte. Gerührt von all 'den Beweisen der Liebe und Verehrung dankte Herr PrälatLender » nd gab in liebevollen , väterlich wohlwollendenWorten seinen Gefühlen für Klerus nnd Volk Ausdruck.Bei der großen BolkSthümlichkeit, deren fich Lender land¬auf und -ab zu erfreuen bat, konnte rS nicht ausbleiben, daßdie weitesten Kreise an seinem Jubiläum und der ihm vom
hl. Vater ielbst gewordenen Auszeichnung innigen Antbeil
nahmen uud ihm von allen Seiten die herzlichsten Glück¬
wünsche zum Feste entgegenaebracht wurden. Gibt eS doch kaumeine Gegend unseres badischen Landes, welche nicht den
Segen der Lender ' schen Lehr - und ErztrhungS -
anstalt an fich selbst erfahren hätte, indem auS dieser An¬
stalt eine große Anzahl Männer hervorgegangeu find, dieals Priester und Beamte , als Lehrer und Erzieher im Diensteder Kirche und de» Staate» ein« segensreiche Wirksamkeitentfalten.

Geboren am 20. November 1830, absolvirte Lender das
Lycenm in Konstanz und bezog hierauf die Universität Frei¬
burg, um dann in Mülicheii unter Gförcr und GörreS seineStudien zu vollende«. Am 10 . August 1853 «hielt er von
Erzbischof Hermann v. Bicari die Priesterweihe und seine
erste Anstellung als Vikar in Genaenbach . DaS nahe Offen-
burg wurde alSbald fein zweiter BlkarSposten . Seine dortige
Wirksamkeit fiel in die Zeit de» dekannten badischen Kirchen-streiteS, in deffen Verlauf « hohen GlanbenSmuth und kirch¬
liche Treue in hervorragender Weife bekundete.

Als Pfarrverweser von Schwarzach gründete er eine jetztvortrefflich geleitete RrttungSanstalt für arme Waisenkinder ,in welcher gegen 80 arme , elternlose Kinder den SaSbachcrDeka» al» ihren Bat« nnd Gönn« verehren . Seit demJahre 1872 arbeitet er al» Pfarrherr von SaSbach . DenGrund zu feiner Popularität legte er aber hauptsächlich durchdie in die siebziger Jahre fallende Stiftung seiner Lehr¬anstalt, die heute bereits einen Welttuf besitzt und z. Zt.über 400 junge Leute für ihren spätere» Beruf vorbereitet .DaS selbstlose Wirken Lender 'S für die Jntereffen der Kirche»nd deS Volkes wurde u. A . auch dadurch anerkannt, daß eriviederholt als Abgeordneter der Centrumspartei in den
Reichstag und Landtag gcivählt wurde . Ja , es gibt kaumein Gebiet de» öffentlichen Lebens , auf welchem fich HerrLender nicht in ebenso erfolgreicher wie uneigennütziger Weisebethätigt hätte . Am 12. Dezember 1866 erwählte ihn die
Geistlichkeit deS Kapitels OtterSweicr zu ihrem Dekan ,während schon der hochselige Erzbischof Dr. Orbin ihm den
Ehrentitel eines Erzbischöflichen GeistlichenRatheS ver¬
lieh . Anläßlich der 2bjährigcn Jubelfeier seiner blühenden
Studienanstalt im Jahre 1898 erhielt er von der theologischenFakultät der Universität Freiburg den vootor tdeoioxiao.
Oie höchste Ehrung aber wurde ihm jetzt zu Theil, indem

ihn , wie erwähnt, auf Verwendung deS Hochwürdigsten HerrnErzbischofs Se . Heiligkeit Papst Leo Xlll . zur Würde einespäpstlichen Han sprälaten erhob . Mit allen Katho¬liken Badens freuen auch wir unS üb« diese hohe Aus¬
zeichnung eines um Kirche , Staat und Volk hochverdientenMannes und wünschen von ganzem Herzen , daß r» dem
neuen Herrn Prälaten beschiedcn sein möge, stch noch viele

Jahre dieser schönen Früchte seines selbstlosen Wirkens zuerfreuen.
— Frankfurt a. M. Als Stadtpfarrer für hier ist anStelle des verstorbenen Gcistl . RathS Dahl vom Bischof der

bisherige SubregenS deS Limburger PnesterfeminarS Dr .Jos. Hilfrich auSersehen . Derselbe steht im 36. Lebens¬
jahre, studirte in Münster und Rom, war vier Jahre Kaplanin Wiesbaden, dann bischöflicher Sekretär und Kaplan deS
hochieligen Bischof» Klein ; 1899 wurde er Dom Vikar .--- München . Ein Pilgerzug „ ach Rom geht am
21 . April von hier ab über Padua , Venedig , Bologna,
Ancona, " Lorctto, Assisst. In Rom ist 8tägig« Aufenthalt.
Die Rückreise geht üb« Florenz ( 1 Tag Aufenthalt),
Bologna (Anfenthalt) , Verona (Aufenthalt) , Ala . Brixe »
(AbschicdSfeier) . Ankunft in München nach etwa 16 Tagen,vor Christi Hiinmelfahrt. — Eine wüste Hetze wird von
halb- nnd ganzamtlichen Blättern gegen den Weihbischosfür Regensburg, Baron v . O w , und den Generalvtkar
daselbst, Dr. Leituer , betriebe ». , ,,— Prag . Der Papst hat an die Erzbischöfe undBischöfe von Böhmen und Mähren ein größeresSchreiben gerichtet. ES geschah dies auf Vkranlaffung deS
Erzbischostz von Olmütz , welcher im ViSrz v. I . nach Rom
gekommen war, nm dem Heiligen Vater die Schwjerig -feite » darzustellen , welche sich in sein« Diöcesc aus der
Verschiedenheit der Sprachen ergeben haben . Der
Erzbischof bat damals Seine Heiligkeit, Er möge geruhen ,
durch Sein erhabene - Wort zur Eintracht der Gemüther
zu wirken . In dem betreffenden Schreiben heißt es u. A. :

„Jedenfalls verdient der Schutz der Muttersprache ,wenn er stch innerhalb bestimmt« Grenze » hält, keinen
Tadel. Was jedoch von alle» übrige » Privatrechlcn gilt,muß auch hier al» geltend festgehalte » werden, daß bei
ihrer Verfolgung der gemeinsame Nutzen de» Staate«
nirgends leide . E» ist also Aufgabe der Leiter desStaates, unbeschadet dn Billigkeit , den ungeschu,alerte»
Bestand des Rechtes der Einzelnen zu erstreben, voraus¬
gesetzt jedoch , daß hiebei daS gemeinsame Wohl des Staates
in Kraft bestehe.

Was Uns anlangt, so mahnt die Pflicht , emsig Vorsorge
zn treffen, daß wegen derartiger Streitigkeiten die Religion
nicht gefährdet werde , welche daS vornehmste Gut des Gerste»und die Quelle aller anderen Güter ist. Daher, chriv.Brüder, wünschen und ermahnen wir eindringlich , daß die
einem jeden von Euch anverttauten Gläubigen, wenn auch
unterschieden durch Abstammung n»d Sprache, dennoch jene
geistige, weitaus edelste Verwandtschaft bewahren , die aus
der Gemeinsamkeit des Glaubens, desselben Gottesdienstes
und derselben Gnademnittel quillt . Denn soviel in Christo
getauft find, haben nur Einen Herrn, Einen Glauben, ja
find Ein Leib und Ein Geist , sowie sie berufen find i» der
Einen Hoffnung deS Berufes. Es ist aber nnwürdig, wenn
die, welche so viele, so heilige Bande verknüpfen , die den¬
selben GotteSstaat im Himmel suchen , von irdischen Er¬
wägungen fich auseinanderreißen lassen, gegenseitig einander ,>vie der Apostel sagt, herauS ôrdern , gegenseitig haffeud .Diese geistige Verwandtschaft also, die auf Christus beruht,ist de» Gläubigen beharrlich cinzuprägcn und mit allemEifer anzupreisen . „ Höher steht jedoch die Bruderjchaft
Christi , als die Bruderschaft deS Blutes : denn die Bruder¬
schaft deS Blnte» stellt bloß dar die Aehnlichkeit des Leibe» ;
die Bruderschaft Christi aber zeigt die Einmiithigkeit des

Herzen» nnd der Seele, wie geschrieben steht : In b«
Menge der Gläubigen war Ein Herz «nd Eine Seele" (9<üaxim . inter Serm ^ S . Ang. C,)."

Iljfitffr Konzerte . Kunst nnd Wiffenschast .
^ . Karlsruhe , 4. Januar .= Kroßh . Hoftheater. Am Sonntag den 12 mied,,oit bereits gemcldet, die Uraufführung der Op« „Till

Eulenspiegel " von Reznizek am Großh. Hoftheaterfiattfinden . Die Hauptparthicn liege » tu dc» Händender Damen Mottl uud Tomfchick nnd der H« ren
Bussard , Büttner , Keller . D« Komponist, der
sich bereits seit einigen Wochen tn Karlsruhe aufhalt,
um an den Proben persönlich thetlzimehtiien, wird bei
der Aufführung zugegen sein . A»t Mo»tag den 6. dS.
(Dreikönigstag) findet, wie schon augeküudigl , eine Auf-
fiihrung de» „Rigoletto " mit Fräulein Veder «ls
Gilda und Herrn van Gorkom in. d« Titclpartyi«
statt. Am Mittwoch den 8 . ds. wird auf Werhöchsten
Befehl eine Aufführung von „Lohengrin ", mit Hewnch
Knote vom Münchener Hoftheater in der Titelparthie,
stattfinden. In« Schauspiel ivird am Dienstag den 7. öS.
in erster Wiederholung „ Unsere Pan l >ne am
Donnerstag den S. „Die versunkene Glo ir . am
Samstag den 11 . neu einstiidlert „Durch S Ohr und
„Mein treuer Antoine" in Scene gehen. Am
Freitag den 10. ds. findet keine Borstellnng statt. Di,
folgenden Wochen werden durch die vollständige , ftir den
27 . Januar in Aussicht genommene Neueinstudirung
von Mozart'» „Don Juan " in Anspruch genommen
sein. Ende Januar soll ein zweinialigeS Gastspiel von
Conflant Coquelin dem Aelleren in Karlsruhe statt,
finden . Der berühinte Künstler, der fich bei dieser Ge¬
legenheit erstmals dem hiesigen Publikmn zeigen ivird,
reist mit ein« eigenen franzo >lsche» Triippe nnd wird
an» ersten Abend voraussichtlich in zwei Moiiere'

i >b^
Komödien , oni zweiten Abend in eincui niodmir» Sliicke
»nd einigen seiner beliebten Monologe auftrcle».

v. St. Gr«bh. H °stheat« . Die gestngt „Alradella .
Aufführung ging wieder nnt all' den von miS nnederhoit
angeregten , von fachntännischerEtite mts viclfach bc-
stätigten Mängeln, Temprforcirungen rc., vorl ber . „dftchts
gelernt und nichts vergessen"

, sagte cm berühmter fran¬
zösischer Staatsmann irgendwo .

v. 8b. lieber die am 12. Januar »nr « sten Auffühnwg
gelangende volksthümlicheOp « „Till Eulenspiegel "
von Reznizeck hört man von musikalischer Teste die ver¬
schiedenartigsten Meimmgen äußern . Nicht nur für die
Sänger , besonders auch für die Musiker, soll sie außer¬
ordentlich schwere Aufgaben enthalten , aber geistvoll
koinbinirt sein. Hoffentlich ist die viele Mühe, loelche
die Einstudirung dieses großen Werkes vermfacht ,
nicht umsonst und bedeutet für Ms« magere»
Repertotr einen Gewinn. Die Kompromiß .
Aufführungen der Chaprin'

schen , Hillrmacher
'schen.
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sämmliche Burenkonnuandanten diese » ur Fort -
Atzung deS Kampfes aufgefordert , denn Anfang

Januar werde das englische Parlament zusanimentreten
»id zur Bewilligung neuer Mittel zur Fortführung des
Krieges anfgefordcrt werden . Das würde daS englische
ffolk nicht zugeben und daher würden die Truppen auS
Transvaal zurückgezogen iverden.

Bombay . 3 . Januar. Die Kreuzer »Fox* und
, »Perseus * find auf der Fahrt nach Kueit begriffen .
. jFox* hat sechs kleine Geschütze ftir den Scheik Ma -

« aruk an Bord. Die anderen englischen Kriegsschiffe
, «i Persischen Golf sind der Kreuzer „Pmnone" , die
r Kanonenboote „Sapwing " und „Readbrest" und das
l Lpezialschiff „Twing", Man glaubt hier nicht , daß die
Li Lage sich gefährlich gestalten wird ; eS sei denn, daß
* : Mabaruk durch Ibn-Raschid bedroht wird .

, Washington, 3. Jan . Der Präsident der Bereinigten
/ Staaten von Amerika, Roosevelt , empfing gestern an-

t
'Dch deS Jahreswechsels das diplomatisch «
K̂ rps , an dessen Spitze an Stelle deS wegen Krank-
trit abwesenden englischen Botschafters Lord Paunccfote
--effe» Geninhlin erschien . Die Behauptungeiniger Blätter,
rer deutsche Botschafter v . Holleben , der in Abwesenheit

1 des englischen Botschafters Doyen deS diplomatischen
Sfüips habe werden müssen, sei dadurch zurückgesetzt , ist
unbegründet ; vielmehr hat der deutsche Botschafter von
Holleben es abgclehnt , aus der .Krankheit seines Kollegen
Portheil zu ziehe» und darauf bestanden, daß Lady
Paiiucefote die Führung übernehme. Da eS sich ja nur

i um einen Neujahrsbesuch handelte, so konnte die Lady
, ja ihren Mann mit Uebernahme der ganzen Verantwort¬

lichkeit vertreten.
Washington » 3 . Januar . Wie verlautet , tvird die

Tochter des Präsidenten Roosevelt die Taufe der
im Bau befindlichen Dacht ftir Kaiser Wilhelm voll¬
ziehe». Die Einladung dazi« sei von dem dentschen Bot¬
schafter übermittelt worden .

Veting, 3. Januar . Der Hof ist am 3. dS. Mts.
m Paotingfu eingetroffen und von den auS Peking
gekommenen chinesischen Würdenträgem in feierlichem
Zuge empfangen worden . — Den fremden Ge¬
sandten wurde heute mitgetheilt , daß die Ankunft deS
Höfts in Peking Dienstag erfolgt.

Baden .
Karlsruhe , 4 . Jan . Seine Königliche Hoheit der

Groß Herzog Häven UN lern, 18. Dezember 1901 gnädigst
« .ruht, der auf ProfefforDr. Gottfried Hob erg gefallenen
Wahl zum Prorektor der llniverfliät Freiburg für das Stu¬
dienjahr 1902/03 Allerhöchstihre Bestätigung zu ««heilen .

Mtt Entschließung Großh. Ministeriums des Innern
vom 27. Dezember 1901 wurden die Aktuar « Friedrich
Gillardon beim Bezirksamt Lillingen und Johann
Greulich beim Bezirksamt Waidkirch zu Amtsrevidentrn
ernannt.* Karlsruhe , 3 . Jan. Bei der heutigen Landtags¬
nachwahl für den Bezirk KarlSruhe - Land erhielten
im 1 . Wahlgang der bisherige Abgeordnete Freiherr
v . Stock Horn er (ko»f.) 55 Stimmen , Apotheker Lutz
(Soc.) 53 Stimmen , Elzer (Antisemit ) 37 Stimmen,
Frank (wild natl.) 7 Stimmen, 2 weiße Zettel . Im
2. Wahlgang erhielten Frhr. v . Stockhorner 61 Stinmien,
Lutz 53, Elzer 37, ungiltig 4 Stimmen. Im 3 . Wahl¬
gang wurde v. Stockhorner mit 76 Stimmen ge¬
wählt . Lutz erhielt 71 Stiiumen. Außerdem wurden
7 weiße Zettel abgegeben . Eiu Zettel war ungiltig.
— Im Wahlkreise Pforzheim - Stadt wurde
der Socialdemokrat Adolf Geck im I. Wahlgang
mit 90 Stimmen geukählt . Der nationalliöerale
Kandidat Fabrikant Gesell erhielt 67 Stimmen.
9 Wahlmänner fehlten . — In Karlsruhe-Land erhielt
der Abgeordnete Stockhorner im Jahre 1899 77 Stimmen,
Lutz 74. Dies auch erst im dritten Wghlgang. In«
ersten Wahlgang hatte damals Stockhorner 48, Elzer 35

und Lutz 55 Stimmen. — In Pforzheim bekam 1899
OpificiuS (Soc .) 96, und Gesell (natl.) 69 Stimnien.

* Freiburg, 3. Januar . Heute gegen 1 Uhr ist die
Leiche des Professors Krau » aus St . Remo hier ein¬
getroffen . Telegraphisch benachrichtigt war der Dekan
der theolog . Fakultät Herr Prof . Dr. Krieg in Be¬
gleitung der Herren Professoren Äraig und Künstle am
Bahnhöfe erschienen, um die Leiche, die vo» einem
Agenten aus St . Renio begleitet war, z» enipfangen .
Bald darauf wurde dieselbe in die Leichenhalle des
städtischen Friedhofes überführt . Genau vor 3 Wochen
hatte der genannte Dekan den Kollegen zur Bahn be¬
gleitet, sich dort von ihm verabschiedet und zum letzten
Male die Hand gereicht. Heute stand der erstcre wiederum
um dieselbe Stunde an der Bahn, um den todten Kollegen
in die Halle einfahrrn zu sehen und stumm zu begrüßen :
ein tief ergreifender, nicht zu vergessender Augenblick!
Am nächsten Montag wird der hochbegabte Gelehrir nach
einem bewegten Lebe» neben seiner, vor 11 Jahren ihm
im Todtr vorausgegaugenen Schwester zur ewigen Ruhe
gebettet werden. R. i. P.

O Freibnrg, 4. Jan. Bon beiheiligter Seite
schreibt man uns :

„ In Nr. 2 deS „Bad . Beobachter»* findet sich in
einer Notiz, die sich mit dem Tod« des Herrn Professors
F. X. KrauS beschäftigt, die Bemerkung : „ES ist sehr
beachtet worden , daß heute auch die theologische Fakultät
vertreten war, als der Klerus der Stadt dem Hoch¬
würdigsten Herr» Erzbischof und dem Herrn Weih¬
bischof die Neujahrswünsche aussprach .

* — Wir finden
in dieser Thatsache nichts „BeachtenSwerthes *, denn der
derzeitige Dekan der theologischen Fakultät hatte de»
Entschluß , sich dem EtadtklernS anzuschließe», anstatt,
wie es bisher üblich war, den Glückwunsch znni Neuen
Jahr als Vertreter der theologischen Fakultät separatim
zu überbringen , schon gefaßt, als F. X . Kraus noch
unter den Lebenden weilte und von seiner ernstlichen
Erkrankung in Freiburg noch nichts bekannt war. —
Was die Frage der Nachfolgerschaft von F. X . Kraus
auf dem Lehrstuhle der Kirchengeschichtc betrifft , so
scheint es uns, daß eS verfrüht ist, dieselbe jetzt schon zu
erörtern ." _

Kleine badische Chronik,
cf Mannheim , 3 . Jan . Im Gebiete des Nkckarancr

Bahnhofes kam gestern Abend ein Arbeiter aus FriedrichS -
seld ans dem Bahnkörper zu Fall und wurde ihm vo» dein
im gleichen Moment rinlaufenden Zuge die rechte Hand ab¬
gefahren . — De « nach Untrrfchlagung von 656 Mark seit
31 . Dezember von hier flüchtige Saufmannslehrling Wilhelm
Meyer von hier wurde in der Nacht vom 31. Dezember
auf 1 . Januar in Ulm a . D . verhaftet .

-e. PHUiPPSbura, 2. Jan . Gestern gab der Cnctlicii -
vrrein und die katholische Lefegefcllschaft zum zweiten Male
das große ganze Oratorium „ Eäcilla" von Wiltberger.
ES ist ein gewaltiges, ergreifendes Musikstück mit einheitlichem,
dramatischemGang trotz derMannigfaltigkcitin SoliS , Duetten,
Terzetten , Quintetten , ^stimmigen Männer- und ^stimmigen
Frauenchören sammt 8stimmigei, gemischten Kontrapunkten .
Die lebenden Bilder mit den glänzenden , reichen Kostiimen,
unter denen besonders „Cäcilia" und „Valerian" nebst dem

tauptengel Bewunderung ««egten, zeigten eine Fülle und
rast, zugleich eine Zartheit und Jmiiarcit , die staiiiicuS-

wcrih ist. Man sah. jedes einzelne Bild. d . h . jede Dar¬
stellerin , Engel, Jungftauen , Richter, Likloren , heidnische
Priester. Papst und Bischöfe, namentlich aber „Cäcilia" und

„Valeria»* hatte» ihre Titelbild» stndirt und erfaßt. Es
war keine kleine Aufgabe , die Menge der Gesänge und die
Darstellung der Bild» durch dieselben Persönlichkeiten ans-
ftihren zu lassen, eine Darstellung, die von 7 bis 11 Uhr die
Zuschauer und Zuhörer in lautloser Stille zu fesseln wußte .
Die Recitation des ganze» Textes wurde vollständig frei
und in vollendet schöner Weise durch eine dcr Damen durch¬
geführt. Wie uns» jungerPistonbläsermit einem Wcihnachis -
grutze unter Harmoniumbegleitnngdie Gäste empfing, so gab
er mit dem immer schönen „ Behüt' Gott" da» Signal zum
Aufbruch, . Der Vorstand Dr . Wehrle sprach noch Über
den Einfluß der Oratorien und der lebenden Bilder auf das

Servais'
jcheir und andern Mufikelaborat « haben unserer

Hofbühnr bekanntlich außer Mühe und Kosten nichts
weiter angebracht wenngleich einige blindlings alles
Nene anbetcnde Kunstcnthusiastinuen und Enthusiasten,
wenn es unter des großen Makstro

'S Leitung aufgeführt
wird , schier auS Rand und Band geriettzen. Auch wir
sind für das Schöne und wahre Edle der Kunst sehr
empfänglich , ob alt oder neu , wir wünschten, wie
gesagt, daß das Neziiizek'sche Werk daz» gehöre !

--- Gtsindeball. Im Hinblick auf zahlreiche an Mit¬
glieder des KomiteS gerichtete Anfragen hinsichtlich der
Koflümirnng für das bevorstehende Fest gestattet sich
das Koniite den verehrlichen Theilnehmern veS Balles ,
denen bezüglich des KostümeS, wie gesagt, der weiteste
Spielraum gelaffeu ist, die folgenden Vorschläge für die
ölt wählende Tracht zu unterbreiten : Kutscher, Koch,
Jäger , Offiziersbursche , Kanimerdiener , Portier, Haus¬
knecht, Reitknecht, Jockey, Gnoom, Gärtner , Kellermeister,
Bauernknecht , Stnbenmädchcn , Kammerzofe , Köchin,
Spreewälderin, Vierländerin , Schwarzwälderin, Elsässcrm,
Wäscherin, Kindermädchen , Sennerin', Milchmädchen,
Banernmagd, Hirtin re. Den Herren kann GesellschaftS-
a»zng nur gegen Lösung eines besonderen Abzeichens
Schattet iverden.

--- Von Hochschulen. An der Universität München
sind Dr . M. Hahn , Privatdoccnt ftir Hygiene , und
Dr. A. Schmidt. Privatd.ocent für Chirurgie , zu außer¬
ordentlichen Professoren befördert worden . — Aus
Breslau wird gemeldet : Der ordentliche Geschichts-
Professor Aloys Schulte von der hiesigen Universität ,
der fest Mitte Dezember vorigen Jahres die vor-
lausige Leitung des königlich preußischen historischen
Instituts in Rom übernommen hat, wird im nächsten
E

.
°nat zur Beendigung feiner Vorlesungen hierher

zuruckkchren.
« '*r Urthril über die „kiirstruErfolge Marcoui's, daS
Beachtung verdient da cs von einer derbedeutendstenAntori -
lö ? I r u

’
fc
° atn d« Elektrizität im Allgemeinen und deren

drahtloser
licht Profes
es für vor

lcbertragiuig (m Besonderen hcrrührt, veröffent-
or Olrver Lodge in den „Times"

. Er halt
. , . ■ . - chlicli , lrgeud ein Urtheil über die Marconi-
scheii Erfolge abzugeben. Seine Stellungnahme zu der
von Marco,li verbreiteten Nachricht, daß ihm eine ilcker-
8W»"S . elektrischer Welle » von einer Seite des
atlantischen Oceans zur anderen gelungen sei , ist
fol^ nde : Er hält es nicht für undenkbar, daß durch
Aufwand sehr bedeutender Mittel eine ganz schwache
Spur elektrischer Kraft auf der entgegengesetzten Seite
de? OceanS wahrgenommen werden könnte, hält jedoch
de» Beweis nicht für erbracht. Dadurch , daß Marconi

. . .. « 5 nnvorsichtigen und nur durch die Begeisterung
erklärlichen Form seine Erfolge der Welt mitgetheilt hat,
habe er die Sympathie und die auf ihn gesetzte Hoffnung
abgeschwacht, daß seine Thatkraft und sein Unter¬
nehmungsgeist mit unbeirrt» Wissenschaftlichkeit und
Objektivität vorwärts gehen werde . ES sei durchaus !

Inicht unwahrscheinlich , daß die Trockenheit der Lnst zur
Winterszeit zu elektrischen Vorgängen Veranlassung

!gegeben habe , durch die eine Täuschung herbcigefiihrt
worden sei. „ ..

---- Die alte Uranienbnrg, einst die weltberiihmte
Sternwarte Tycho de BraheS . soll ans Veranlassung
des Königs OSkar von Schweden vollkommeli restaurirt
werde». Zur Leitung der Wiederherstellungsarbeiten sind
Prof. Thiele, Direktor der Kopenhagener Sternwarte,
und der schwedische Archivar Tr. Hildebrandt berufe»
worden .

— Französische Autoren in Rußland. Die Mitglieder
d«S Vereins französischer Dramatiker beabsichtigen, in
eorpors dem „Verein russischer Autoren " als Mitglieder
beizmreten. um so ihre Rechte besser schützen zu können.
Bisher existirt nämlich keine literarische Konvention
zwischen Rußland und Frankreich, imd so werden die
Werke der französischen Drainaliker in Rußland fort¬
dauernd aufgeführt , ohne daß die Verfasser einen Pfennig
Tantieme erhalten . Durch de» Anschluß an den russischen
Verein würde aber daS Autorrecht vollkomnien geschützt
werde».

— Stipendien für Schriftsteller. Wie aus Paris
gemeldet wird , hat der französische tzntcrrichlsminister
LeygueS die Absicht, Rom-Preise " oder Weltreise -
Stipendien einzurichten, die in jedem Jahre von der
Akademie an bedürftige talentvolleSchriftsteller verliehen
werden sollen.

--- Verschiedenes . Zur Erlangung einer Vor¬
richtung zum Messen deS Winddrucks wird ein
Wettbewerb ftir Personen deS In- und Auslandes
ausgeschrieben . Die besten Vorrichtungen sollen durch
Preise von 5000. 3000 und 2000 Mark ausgezeichnet
werden. Außerdem erhält der Bewerber, dessen Vor¬
richtung nach längerer Beobachtung für den Gebrauch
zu staatlichen Zlvecken am meisten geeignet befunden
wird , einen weiteren Preis von 3000 Mark. Die Ent¬
würfe müssen bis zum I . April 1903 bei der Deutschen
Seewarte in Hamburg eingegangen sein. — Die

„Chemiker - Zeitung* in Köthen vollendete ihren
25 . Jahrgang . — Nach einer Untersuchung, die man in
Palermo angestellt hat, hat da» „Politeama* . das
kürzlich dort erbaut wurde, 3,000,000 Lire, statt der
zuerst festgesetzten Snninie von 600,000 Lire , gekostet,
und das „Große Theater " , ftir daS man 2,450,000 Lire
ansgesetzt hatte, hat schließlich nicht weniger als 7,000,000
Lire gekostet ! — Aus London wird gemeldet : Sir
Crnest Cassel , dessenVater ein Kölner Bankier war,
spendete 200 .000 Pfund Sterling zur Errichtung eines
Sanatoriums für Schwindsüchtige. — Der
Verein der deutschen Studenten in Prag , der
im Jahre 1848 gegründet worden ist , lvird demnächst
ein eiaenesakademisches Vereinshaus erhalten . —
L Zohemia " in Prag feierte da- Wmmim
75 . Jahrgangs und das „Prager Tageblatt das des

25 . Jahrgangs .

Geiniith , Herr E » g e s s er über die unverwüstliche» Principien
dcr katholischen Vereine . Der neue, große BereinSsaal mit
der herrliche» Bühne von Müller in GodrSberg bot in der
Menge der Anwesenden einen erhebenden Anblick. He»
Bender „zum Löwen " erfüllte alle Pflichten eines sorgenden
Vereinspapa's mit Thatkraft und Eifer.

X Pforzheim, 3 . Ja» . Zu dem bereits gemeldeten
Brande in Eutingen ist noch mitzuthellen , daß sich der
Gesanimtschaden auf 25,760 M . belaufen dürfte. — In der
NeujahrSnacht wurde der 17jährige KaufmannSIehrling
Walter verhaftet, welch» in der Pfarrgaffe mit Schroten
schoß und ein au» dem Fe nst » sehendes Mädchen in'» Auge
traf. Andern Mittags ivurde er au« der Hast entlafstn,
nachdem er ein Geständniß abgelegt hatte.

® HaSlach, 3. Jan . In den letzten Tagen de» alten
Jahre» hat sich hier unter dcm Vorsitze deS Herrn Reich»
tagsabgeordnet«n S ch S1 t g r „ , He« n BürgermeistersHä t t i g
und Herrn Oberlehrers G r ü n , n g e r ein K o m i t e gebildet ,
um die einleitenden Schritte zur Weiterführnng der
Elzthalbah » von Elzach üb» HaSlach nach Hausach
vorznbcreitcn .

-j- Friese «heim » 3. Jan . Der seit einigen Tagen ver¬
mißte StotionSverwalt» Tan » Häuser ist nunmehr in
halberstarrte »! Zustande bei Ichenheim anfgrfunden worden ,
tzalbeiukleidet soll er aus einem Baumstumpf geseffe» haben .
Er wurde sofort »ach Ichenheim gebracht, wo er nach sorg-
fältigcr Pflege die Sprache ivieber fand nnb Abend« «ach
Friesenheiin seiner Familie zilgeführt ivurde.

* = * St . George» , 3 . Jan . Bei der Weihnachtsfeier
des MilitärvereinS wurden u . A. elf lebende Bild« vor¬
geführt, die eine selbst erlebte Begebenheit deS hiesigen
ChiiiakricgcrS Hriiiiich Bosseler au» dem Ehiuakrieg dar¬
stellten. Dieselbe » fanden so großes Gefallen, daß man
beschloß , die Bilder mit einigen Erweiterungen nochmals am
Kaisertag auszusührrn. Die Sostüme und Waffen , die
dabei verwendet wurde » , sind » zum großen Theil echt
chiiiesische Stücke .

cf Nnßbach, 3 . Jan . Die Angelika Kienzl « » Wtwe .
geb. Dold hier soll ihr am 26 . Dezember v. I . geborenes
Kind verg,stet haben , Iveßhalb gegen sie Anzeige erstattet
ivurde . Der Verdacht , daß man es mit einem « erbnchrn
zu thu » habe, hat iich bestätigt . Da» Frauenzimmer soll
schon vorher zwei uneheliche Kind» auf vttbr «cherische Weise
aus der Welt geschafft haben.

-- Staiisk» , 3. Januar . In Ejchbach beging ein
91jähriger Mann dieser Tage Selbstmord dnrch Er¬
hänge » . Die llrsache der That sollen, den „BkeiSg . Nachr ."

zufolge , I -amilienzwistigkeiten gewesen sein.

Lokales .
Karlsruhe » 4. Januar.

^ EäciUenverein zu Et . Stefan . Die Wethnacht «-
feier des CäcilienverriiiS zu St . Stefan in den
Sälen der „ Eintracht" am Abend des NeujahrStageS war
»iistreitig wohl eine der schönsten und anmuthigsten , die wir
je besucht habe » . Der große Saal war dicht gefüllt «nd
ans grün geschinücktem Podium erhob sich rin prächtiger
Ehristbaum. Der Präses de» Vereins , Herr Geistlicher
Rath Knörzer , war mit zwei Kaplänen erschienen. Auch
die höhere Gesellschaft hatte Vertreter, doch nicht in dem
Platze, wie erivarlel wurde , gesandt . Wie wir erfahren
habe», ist es gerade der hohe katholische Adel und ein großer
Th^l der höheren katholischen Beamtenschaft gewesen, die
ihren Beitritt zu dem vor 2 Jahren neu gegründeten Kirchen
wuflkchor erklärt und dadurch seine Existenz von vornherein
sicher gestellt haben . Es wäre deßhalb sehr zu begrüßen und
zn wünschen, daß sich diese höhere» GesellschastSktassenauch
bei Fcistlichteite » »ichr aktiv bethriilgte» und dadurch mit
dem gute» Beispiel vorangingen . Ein vornehmes gnrück-
ziehen scheint gerade in der jetzigen Zeit nicht am Platze zu
sein. — Das Programm der Fei» war vorzüglich zusammen-
gcsiellt «nd nur Worte der Anerkennung hörte man allent¬
halben üb» die Leistungen auSsprechr» . Gleich zu Anfang
machte Beethovens „ Die Himmel rühmen " von dem 162 Mit¬
glieder zählenden gemischttii Chor einen tiefen und gelvaltigcii
Eindruck . Zeigte der Ehormeister , Herr Franz Stein -
hart , schon bei dieser Nimimer den energischeli Dirigenten,
so trat sein mnflkpädagogischeS Talent noch mehr bei de »
nachfolgenden Nummern hervor . Frau Sophie La über
hatte einen stiinttiiiiigsvollcn Prolog verfaßt, den Fräulein
A . Strahler mit vielem Berständniß vortcug . DieEäcilien -
hyttme von E . Fi esei wirkte mit der feinen Rüantirung ,
wie sie dcr Verein zu Gehör brachte, gerade,« großartig.
Einen besonderen Vorzug halte das Programm dadurch, daß
cs fast durchivcg von Mitgliedern de» Verein » anSgeführl
ivurde . Der Damenchor verfügt üb» vorzügliche Kräfte und
mit großem Erfolg fang Fräulein Bertha Bommer dir
herrlichrn Lieder „ Am heiligen Abend " von C . Faißt und
„Ter Ehristbaum" von P . EorneliuS. Auch hatte diese
Dame dir SoliS in dem Blelodram „Die Christnachtglocken
zu AmraS " übernommen rind glanzvoll durchgeführt » Einen
vorzüglichen Violinvirttiosrn lernten wir in dem jugendlichen
Herrn Joachim kennen. Mit seine» Vorträgen fand er
»»getheillcn Vcisaü . DaS Melodram „Die Christnacht -
glocken zu Ainras" von A»g. Reis» haben wir das erste
Mal gehört . Es ist eine gcmülhStiefe , fromme Dichtung und
behandelt das Verirren von drei Kindern eines hochgelegenen
Bauernhauses jm schneeverioehten dichten Wald, dir in der
heiligen Nacht zur Christmette im thalgelegenen Kirchlein
gehen wollten . Die Sprecherin, Frl . Else Kempf , welche
ioir bereits bei anderer Gelegenheit als vortreffliche Dekla -
niatori» kenne» gelernt haben , führte ihr« Rolle auch hier
tadellos durch. Das Solo von Frl . Julie Kiefer „Als vor
Zeiten die Propheten" erntete ebenfalls großen Beifall ,
dlach dem Terzettder Dame» A . Kiefer, Stöckle nnd Julie Kiefer
ruhte dcr Beifall nicht eher, bi» sich die Damen herbeiließen ,
dasselbe zu wiederholen . Dir Einlagen : rin Baritonsolovon
HerrnOtto D e s s a r t «nd da« Violinsolo von HerrnKarl H a u ck
ans Freiburg boten ebenfalls eine recht angenehme Abwechs¬
lung und wurden mit reichem, verdientem Beifall aufgenommen .
Großen Applaus erntete auch Herr Louis Kull , Mitglied
des Großh. HoftheaterS , mit seinen beiden Liedern „Lohen-
grinS Herkunft " von Rich. Wagn» und „Der Mutt » Abend¬
gebet" . Er wurde wiederholt herauSgerufcu , fodaß er «nS
ein Lied drein gebe» mußte . Eine wohlgrlungene Dichtung :
„ Was läuten die Glockenzum Neuen Jahr ", von Fräulein
Hedwig Sattler wirkupgSvoll voraetragen, beschloß die
erhebende Feier. Hieraus erfolgte die Verloosung der Ge
schenke a » die aktiven Mitglieder für treugeleistrte Dienste
während des Jahres. ES waren schöne Festgaben n»d
allerorts bereiteten dieselbe» freudige Urberraschung . Der
Cäcilienverein zu St . Stefan hat mit dieser Feier unstreitig
gezeigt, was ernstes Wollen , Zusammenhalten und ziel
beioiitztes Borgehen zu Stande bringen können. Die Er
folge de» Abend» haben ihm da» beste Zeugniß ausgestellt .
Dem unermüdlichen und strebsamen Ehormeister und dem ganzen
Vorstandfür die wohlgelnngen « Anordnung unser» herzlichsten
Dank. Zum Schluffe möchte ich noch anerkennend btt Reden des
VereinSpräseS , HerrnjGeistlichen StathS Knörzer , und de»
2. Vorstandes und SchristsührerS , Oberpostkaffen-KassterS
Dr . Kempf , gedenken, dir insbesondere dem Wirken d«S
Vereins und dessen Weiterentwickelung galten.

ff Der Kath. Jüugltnasvrretn (Stadttheil Mühl¬
burg) begeht Sonntag Abend halb 8 Uhr seine Weih¬
nachtsfeier mit Befcheerung an die Mitglieder, Theater
und Christbaumverloosung . Lokal : Gasthaus zum „ Hirsch"

in Grunwinkel. Ein reichhaltiges Programm ist ausgestellt .
Wir laden die Familienangehörigen. Wohlthäter «nd Freunde
de» Vereins zur schönen Feier freundlich ein.

© Der Stadt . Beamtrnveret « „fttdrlitas " gibt
Sonntag , den 5 . Januar , Nachmittags 4 Uhr , seinen Mit¬
gliedern und eiugeladrnen Gästen ein Weihnachtsfest , zu
welchein ei» sehr reichhaltiges Programm aufgelegt ist,
ivelchcS außer Musik und andern VortragS-Nummern auch

Lustspiele enthält, die von Damen und Herren deS
Vereines aufgcführt werde» . Den Schluß desselben bildet
eine Kinderbescheerung, Weihnachtsbaum - und Gaben -Ver-
loolnng . Da » Fest findet im kleinen Festhallesaal statt.

- - Dompteur Charles ' Menagerie -CtrkuS auf dem
Festhalleplatz hat von heute ad halbe Preise eingeführt , s»
daß eS Jedermann möglich «st , da» tztabliffement zu de-
sichtigen. (Siche JnseratentheÜ.)

O Diebstahl. In einer Herberge wnrden am 2. b».
Vormittag» einem Maler au« verschloflenem Schließkorbe ,
mittelst gewaltsamen OeffnenS etwa 70 Mar! in baar, zwei
goldene Uhrketten und verschiedene Kleidungsstücke im Ge-
fammtwerthe vo» über 1V0 M . gestohlen ^

Tagesordnung für bfe 16 . öffentlich« Sitzung der
Zweiten Kammer auf Di « « » tag , den 7. Januar
Nachmfttag » 4 Uhr . Anzeige «euer Eingaben. Sodann
Berathung de» Berichts der PetilionSkommiffion betreffen ''
dir Rachwrisungen über die dem Großh. StaatSministeriuu
während deS Landtag» 1899/1900 überwiesenen Petitionen
und deren Erledigung. Druafach« Nr. LS . Berichterstatter :
Abg . Zehnter.

Neueste Nachrichten .
* verlitt , 4. Januar . Man hält die Nachricht, die

venezolanische Revolntion sei unterdrückt ,
ftir eine Lüge Castro ' S . Eine neue Expedition vo»
Insurgenten sei von Martinique anfgebrochen .
vi

*• ^aa - Ans eine Anfrage Krtiger 's an
vi Aüik.itkomî cmdanten, nn jtr ttej^cn S3ebingunüen sie
die Waffen aiederlegen würden , soU die Antwort ein¬
stimmig gelautet habm : Entweder völlig « Unab¬
hängigkeit oder Krieg bis an 'S Ende .

Dewet geht zur Zeit daran , feine größten Feinde, die
Blockhäuser, mfttelst der den Engländern adgeiio »,mtnen
Kanonen dem Erdboden gleichzumachen.

Konstanttnope », 2 . Januar . Der Zwischenfall , de-
jüngst in Kueit (am Persischen Golf) dnrch die seitens
englischer Matrosen vorgenonimene Hiffung einer eigene,'
Flagge auf dem Konak des Scheiks Mubarek sowi
durch die Einziehung der türkischen Halbniondstag

'
ge ent¬

standen war, ist vorläufig wieder bei gelegt . Lord
LanSdowne erklärte dem türkischen Botschafter in London
daß nach ihm jetzt zugegangenen Berichten allcrk igs
englische Matrosen eine Flagge ans dem Konak es
Echeiks gehißt haben , daß aber damit keinerlei Ae, ,
rnngen des «tiuus quo in Kneit beabsichtigt geiveic,»
seien. Die Flagge habe ausschließlich Sigualzwrcken fii .
die ans der Rhede von Kueit siegende englische Fregatte
gedient nnd sie sei nach Erfüllung ihrer Aufgabe wieder
eingezogen worden . Thatfächlich wehte am letzten Freitag
auf dem Konak Mubarek « wieder die türkische Halb¬
mondflagge zum ersten Male seit fünf Wochen .

London, 3. Jan. Zn dem Besuch des Prinzen
von Wales in Berlin schreibt „Daily Telegraph"
Gut informirte Diplomaten, welche di« Beziehnnge »
zwischen D e u t s ch l a n d und E n g l a n d scharf beobachten
sind zu der Schlußfolgerung gelangt , daß keine
Aendernug in der Richtung der brUischen Politik
aeacuüber dem Kontinent , wie solche jüngst in
vmischen Zeitschriften vorgrschlagen wurde , «nter den
gegenwärtigen Verhältnissen vorgenouinie » werden dürfte.
Der Besuch des Prinzen von Waws in Berlin ist als
ein Symbol der Eintgkett tiiI der Anschauung
über die gegenwärtige politische Lage zwischen
Sandrinaham mid Potsdam aufzufaffen . (B. Pr.)

H»rätoria, 4 . Jan. Es gelang dem englischen Ge¬
neral Bruce Hamilton nach einem Nachtinarsch
ein Bureniagrr zn erobern. Dir Buren hatten
das Herannahen der englischen Truppen bemertt und
waren zum großen Theil nach der Swazi - Grenze
geflohen . Es wurden 22 gefangen mid 14 Wage»
nebst 500 Stück Vieh erbemet.

Karlsruher Standesbnch - Auszüge .
Eheaufgebote : 2 . Ja » . August Kühling von hier,

Zahnarzt hier, mit Karoliuc Labro von New-Vork.
Geburten : 31 . Dez . August Ludwig » Vater Karl

Friedrich Zipse , Taglöhncr. — Fanny Luise, Bater Julius
Armbrnster , Schriftsetzer . — 1 . Jan . Hellmuth, Vater Ludwig
vtcichivci», Obeipostnssistenk. — Bertha Wilhelmine, Vater

riedrich ,<k»rl Blttiiiich. Schlosser . — Otto, Vater Leopold
-cheidegg , Wage »Wärter .

Todesfälle : 1. Ja ». Karoline SüdHoid, an 61
Wittwe deS Schuhmachers Karl Südhold. — 2. Jan . Ernst,
alt 6 Monate 3 Tage, Vater Friedrich Bartholomä , Drnckerei-
vorstand . — Ottmar Kaiser , Schnhmacher , rin Ehemann, alt
77 Jahre. — Ernst, alt 6 Monate 16 Tag«, Bater Johannes
MatthiS, Melker .

Freiburg : Maria Haaß, geb. von Seldenrck , 62 I . ;
Elise Dörr geb. Wurth, 6? I . — Zell - Weierbach :
Jnliaua May geb. Litterst , 75 I . — Ludwigs Hafen
a. Rh : Karottne Dillinger. Wittwe, geb. Behr, 77 Jahn .

Großh . Hostheater «
Sonntag , 5. Jan . 11 . Vorstellung anß. Ab . Nach¬

mittagsvorstellung zu ermäßigten Preisen .
„Äscheiitriidel »der der zlistror p»«t«ffel", WeihnachtSkomödie
mit Gesang und Tanz in 6 Bildern nach dem gleichnamigtu
Märchen bearbeitet von C . A . Görner, Musik von Stiegman«.
Anfang : 2 llhr , Ende gegen 5 Uhr.

Bei dieser Vorstellung berechtigt eine einttiilSkarte
»um Eintritt für eine erwachsene Person nnd «in liind oder
für 2 Kinder .

Abth . li 28 . Ab .-Borst . Abendvorstellung zu Mittel-
Preisen. Zeiirnelißei»", Lustspiel in 5 Alten von Gustav
Freytag . Anfang 7 Uhr, Ende nach 10 Uhr .

TageSkaffe für die Abendvorstellung ausnahmsweise an
der Vorverkaufsstelle , Eingang Stadtseite, von 11 bis 1 Uhr.

Montag, 6. Jan . Ablh. A . 17 . Ab -Borst. Mittel-,
preise : Mgolett», Oper in 4 Akten »ach Viktor Hugos „ U
roi s'

&muse “ vo» F . M . Piave , Musik von G . Verdi. Anfang
7 Uhr, Ende gegen halb 10 Uhr .

Dienstag , 7 . Jan . Abth . v . 29 . Ab -Vst . Mittelpreifc: Znm
erstenmal wiederholt : „Ifnfttt perlinr". Schwank in 4 Akten
von Gustav v . Moser und P . 8! . Lrhnhard . Anfang 7 Uhr,
Ende nach 9 llhr.

Für den Bo » ifa1inS-Tia« m«l»erein
haben an Stelle von NenjahrSgratulation bei der Unter¬
zeichneten «inbezahlt :

Seither 87 M . 40 Pfg . Pfarrer Werni in « ichen 3 M.,
Frau Wittwe Fuchs 1 M . 50 Pfg . Zusammen 91M. 90 Pfg.

Für di« Brandbeschädigten in Aitern , A . Schönau,
find bei der llntcrzeichiieten eingegangen : Ilngenannt hier
2 M „ Frau Reittmcistcr Gerber hier 2 M. Zusanimen 4 M.

Weitere Gaben nimmt gerne entgegen :
Expedition deö „Badischeu Beobachters".

„v . n . 8 ."
Karlsi ’nlte , 1er. IV. 8. Ian. d . 2 occ. conL
in sac . St. Vincentii ; b- 3 ' /4 Congreg. , h . 4
Confer. R . D. Martin: La cena di Leonardo
da Vinci.

HH . S .‘
•in 7 . Januar , Nachm . 2 Dhr in Bickesheim .

Tie uüchste Nummer erscheint deS DreiköntgS»
rsteS wegen am Dienstag Nachmittag.

\



Gottesdieiistordnung .
Sonntag , den 5 . Januar 1902 .

Katl, olische Stadtpfarrei St . Stefan .
6 Uhr Frühmesse .

V/a Uhr hl . Messe.
87» Uhr Militärgottesdienst: HerrDivt-

siouspfarrer Berberich .
O'/j Uhr HauptgotteSdienst : Predigt

und Amt.
tl ’/i Uhr KindergotteSdienstmitHomilie .

1 Uhr WeihnachtSaudacht mit Weihe >
de ? Dreikönigwassers .

5 Uhr Versammlung de» Verein »
katholischer Beamtinnen und !
GeschäftSgchilfinnen .
Bernhardnskirche.

6 ' /« Uhr Frühmesse .
7 '/, Uhr hl . Messe .
8 ‘ .» Uhr KindergotteSdienst .
9*/, Uhr Predigt und Hochamt.
27» Uhr CorporiS Christi -Bruderschaft .

St . Vincentiuskapelle.
6 Uhr AustheilungderheiligenKom¬

munion.
7 Uhr Frühmeffe .
8 Uhr Amt .

Liebfrauenkirche .
37« Uhr Friihmeffe .
87» Uhr KindergotteSdienst mit Predigt. I
87» Uhr Predigt und Hochamt.

11 Uhr hl . Messe .
27, Uhr WeihnachtSaudacht .

Kollekte für die afrikanischen Missionen . !
St . Bonifatiuskirche.

6 Uhr AuStheilung der heiligen
Kommunion .

67» ilhr Frühmesse .
97» Uhr Predigt und Hochamt.
2 '/» Uhr WeihnachtSaudacht .

Beichtgelcgenhcit .
Ludwig Wilhelm-Krankenheim .

8>/t Uhr hl. Messe.
St . Franziskilshaus.

8 Uhr Amt.
St . Peicr - und Paulskirche

(StadttheU Mühlburg).6 Uhr Beichtgelegenheit .
§7» n . 7 7» Uhr AuStheilung der heiligen 1

Konnnunion .
VI, Uhr Frühmesse.
97» Uhr HauptgotteSdienst mit Predigt . I

2 Uhr WeihnachtSaudacht , hierauf
Beichtgclegenheit .

Montag, den 6 . Januar 1902 .
Fest der Erscheinung de» Herr » .

Katholische Stadtpfarrei St .St «fan.
ö Uhr Frühmesse .77« Uhr hl . Messe .

87, Uhr Militärgottesdienst: HerrDiVi -
sionspfarrer Berberich .97» Uhr Hauptgottesdienst: Predigt und
levitirteS Hochamt mit Segen.

117» Uhr KindergotteSdienst mitHomtlie .
8 Uhr Corporis Christi -Bruderfchaft -

Andacht.
Bernhardnskirche.

• 7» Uhr Frühmesse .
77» Uhr hl . Messe.87, Uhr KindergotteSdienst .
87 » Uhr Predigt und levitirteS Hoch - j

amt vor auSgesetztem Aller -
heiligsten .

27» Uhr Corporis Christi-Bruderschaft . j
St . Vincentiuskapelle.

3 Uhr AuStheilung der heiligen Kom¬
munion .

7 Uhr Frühmeffe ,
8 Uhr Amt .

Liebfrauenkirche .
6 '/» Uhr Frühmeffe .
87» Uhr KindergotteSdienst .
97» Uhr Predigt und Hochamt mit ]

Segen.
11 Uhr hl . Messe.

27» Uhr Corporis Christi-Bruderschaft .
St . Bonifatiuskirche.

6 Uhr AuStheilung der heiligen
Kommunion .

67» Uhr Frühmeffe .
97» Uhr Predigt und Hochamt mit

Segen.
27» Uhr Corporis Christi -Bruderschaft .
Ludwig Wilhelm-Krankenheim .8-/4 Uhr hl. Messe .

St . Franziskushau ».
8 Uhr Amt .
St . Peter - und PaulSkirche

(Stadttheil Mühlburg).
6 Uhr Beichtgclegenheit .

67 . u . ?7,Uhr AuSrheilung der heiligen
Koinmunion .

77» Uhr Frühmeffe .
97, Uhr HauptgotteSdienst mit Segene - und Wasserweihe).

aachtSandacht mit Segen.Kollekte für die afrikanischen Missionen .

Katholische Volksbibliothek
des tlrrrms vom hl.EarlSorriinäns . I

Geöffnet Sountags .
_ St . Stefanspfarrei : ,Herreustratze 26 , 2 . Stock. 17,- 3 Uhr .Liebfrauen - und BcrnhardnSpfarrei:

. RowackSanlage 19. 17» - 3 Uhr . ■
St . BonifatiuSpfarrei:©renaftrafee 7 . 11 — 12 Uhr .St . Peter - und Paulspfarrei :

Rheinftraßc 3, 11 — 12 und 27,—4 Uhr
Durlach: Pfarrhaus, 10' /«—11 ' /« U hr

' |
Pf^mll .vKpHiditehrI

Badischer ,
Kunstgeiuerbe-,

Verein ..

KadWtk kunstgewerbcoerein .
Die fatzungSgemäß abzuhaltende"

Generalversammlung

Der hochwürdigen Geistlichkeit empfiehlt in großer Auswahl zu
billigsten Lngrospreisen :
Bfisaale Romanum mit sämmtltchen neuen Messen in verschiedenen

Original -Einbänden.
Missale defunctorum in schwarz Leder mit Roth« oder Goldschnitt .

. . ,, „ _ . . ^ ^ Ä - . Gebetbücher für Erwachsene , für Brautleute , für Erstkommuuikanten undbnd-t statt am Sonntag , de» IL . Januar ISVS. für Kinder in großartiger Auswahl.
^ ^ ' "^ . ^ ldender Retrachtunffsbticher , Goffine , Regensburger, Einsiedler undKünstler» Krokodil S . Stock (Waldstraße 63).

Tagesordnung : 1 . Jahresbericht des Vorstandes.— 2. Neuwahl deS engeren Vorstandes und von vier
weiteren Vorstandsmitgliedern. — 3. Rechenschaftsbericht
deS Schatzmeister» und Voranschlag für das neue Vereins¬
jahr . — t . Eintragung de» Verein » in das Vereins¬
register.

An die Generalversammlung schließen fich an ein einfache- Nachtessen
(Gedeck Mark 2.— einschl . deS Tischweines ) und ein gemüthlicher Bierabend
(l ~ ‘ ' ‘ - ' ■ ■

Freiburger Ausgabe.
Legenden von M. 2 bis M. 12.
Seeböck. Edelstein der gottgeweihten Jungftäulichkeit, geb . M . 1 .80 bis M. 2.80.vr . Keller » Gebet- und BetrachtungSbuch für die katholische Männerwelt , ge¬

bunden von M. 1 .20 bis M. 4.

(Helle» und dunkle» Löwenbräu) .
Wir laden zur Theilnahmc höflichst ein.
Karlsruhe , Januar 1902 . Der Vorstand.

IV . Küiisilerc ( »nce ( .
Dienstag, den 7. Jannar 1902, Abends 77« Uhr,

Im Musenmssaale

Emil Säuret ,
Violinvirtuose — London .

Hedwig fSckweicker ,
Concertsängerin — Stuttgart.

Erika von Binzer ,
Pianistin — München .

[ Eintrittskarten : Saal M. 4 . —, 3 — , 2 .— , Gallerie M . 2 .50 ,1 .— im Vorverkauf und an der Abendkasse.

Hans Schmidt ,
Musikalienhandlung und Concert -Agentur . !

Clirist .Oertel »
Kaiserstr. 101/103 ,

Maitufaclnrwaart «-, Sette«.
> »- A »sjiait «»gS ' AkschSst.

Große» Lager fertiger
Mette », ziettstetke», M«tt-

ftteru, Akanm, Uotzhaar,
Steppdecke « , Zvolldecke»,

Miqnsdecke«, Ziaumwoll- und
<Leineuwaare» u . f . w.

Nebernahme
ganzer Aussteuer«.

Ständige AusfitllMg vov Zchlchimmkr-SiurlchtMgtnin allen Stylartkn .
Billige Preise . — Reelle Bedienung .

Kostenvoranfchläge und Muster stets gerne zu Diensten .
MWWWWWWWWVW >> WWMl !

Halbe Preise !

vr . Keller » JesuS, Bräutigam Reiner Seelen, geb . M. 1 .30 bis M . 3 .50.vr . Keller , Maria, das beste Vorbild, geb. M. 1 .20 bis M . 3 .20.
Verschiedene Ausgaben von Nachfolge Christi , Phylothea von 50 Pf. an.DeviS » Gebet- und Erbauungsbuch, M . 3 .60 geb . Rothschnitt mit Leder .Walser , Ewige Anbetung — rc. rc . rc.
nncnfiWdvtva für Kinder und Erstkommunikantev , Kreuzherren .IlUoCIlAl <U14C rosenkränze rc. zu staunend billigen Preise«.
Sterbekreuze , Medaillen rc.

, Skapulire , 3-, 4- und 5-fache , III . OrdenSskapulire und Gürtel.‘ Kommunion - Andenken . Sämmtllche existirenden Muster zu
Originalpreisen . Dieses Jahr wieder 3 schöne neue Muster au» dem
Werlag von B . Kühlen , M.-Gladbach .

Heiligenbilder für Kinder und Erwachsene in großartiger Auswahl.
! Reicbtandenken und Kommunionzettel .
Kheandenken und Chriatenlehrandenken »
Kirchenwachskerzen,

I Weihrauch , erbsengroße Körner , von M. 1.— bi» M. 1 .80,I ,» ächt römischer von M. 1.20 bis M . 2 .40.
! Kirchenttl in vorzüglicher Qualität, brennt mit den dünnste« Dochte Nr . 0.1Aecht Gull Ion -Dochte Nr . 0, L 2, 3.Weihrauch -Kohlen , beste Qualität re.
j Auf größere Bestellungen gebe noch Extra -Rabatt .

Hochachtungsvoll
F . t )a « in Brwchsa l .

Um des Christkindes willen
gedenkt der Kindlein in Indien. DaS
Bild zeigt wahrheitsgetreu, n>ie eine
indische Mutter ihr Kind de« * M»a-
dikeu « f* Hpfer ootwirft ! Leider ge¬
schieht dies sehr häufig , da man Krokodile
dort alS Gottheiten verehrt und selbe
durch KindeSopfcr zu versöhnen wähnt.
Zumal jetzt, zur Zeit deS Elend» und
der Theuerung — wie vieke der arme»
Wesen sakkeu diesem Keidenwahue z»»»
Opfer oder werden von de» verarmten
Eltern ansgesetzt , verschmachten «der
werden von Aauvt - iere« zerrissen ! Der

, katholische Missionar bietet alle Kräfte
, auf, nm die Kindlein zu sammeln und an Leib und Seele zu erretten . Leider
ist unsere Mission so arm und bedrängt, und die Zahl ihrer Schützlinge ohnehinschon bedeutend . Edle Wohlthäter, versagt uns doch auch fürder euer Almosen
nicht ; das Gebet unserer Pfleglinge wird euch nicht fehlen . Wer für den Unter¬
halt derselben 1 Mark oder mehr einsendet, erhält eine neue, sehr schöne Misfton »-
ÄnfichtSkarte au» Indien geschickt.Pr . Paulus , ü. M.

komme Gaben sende man an
. Fr., MissionS-Prokurator, Paderborn .

katholischer Lrhrliitgsvkrei» Karlsruhe .
Am Sonntag , den 5 . Januar , Nachmittags 4 Uhr , begeht der Verein

im Katholischen Weselleiihause, Sofienstraße 58, seine
Weihnachts - Feier ,

wozu die Mitglieder, deren Eltern , sowie Freunde und Gönner de» Verein »
freundlichst eingeladen werden .

Der Eintrittspreis beträgt 1 -, Platz 40 Pfg .» 2. Platz 20 Pfg. DeS be¬
schränkten Raumes wegen kann für Kinder keine Preisermäßigung gewährtwerden . _ _ Der Präses .

Katholischer MännerdereinConstantia.
Am 6. Januar (hl . Dreikönigsfest ), Abends 8 Uhr, begeht unser Verein

im oberen Saale deS katholischen VercinShauseS seine Weihnachtsfeier , wozu die
verehr ! . Mitglieder nebst erwachsenen Familienangehörigen zu zahlreicher Be»
thciligung hiermit höflichst eingeladen sind. Der Borstand,bi8. Das Kinderfest beginnt Nachmittags 3 Uhr ii» gleichen Lokale.

ftJottfcrtMt , Wechseldiskont, Betriekj'O und Hypotheken - Kapital rc . ftrej
diskret in icder Höhe.

W. Hirsch Verlag , Maunhe f M
Die Steve eines

technischen Assistent
ist infolge Ableben » des seitherigen
amten neu zu besetzen . Der Betreffe ,
muß mit den vorkoinmendenJnstallatio .
arbeiten bekannt sein und namenti i
größere Gußrohrverlegnngsarbeitenfeit«
ständig beaufsichtige« können, eine schö! ,
Handschrift haben, sauber Zeichnen, u, '
Voranschlags - , AbrechnungS- sowie m »
nivellilischen Arbeiten vertraut und an .'
selbstständiges Arbeiten gewöhnt feint
Außerdem muß derselbe längere praktisch/
Erfahrungen im GaS- und Wasierwe.^ f7
betrieb besitzen und eine Bange » r ?,-
fchule oder ähnliche Fachschule be,» 7 ■.
haben . Bewerber im Alter zwischen >
und 35 Jahren wollen ihre Gesuche f .1
Lebenslauf, Zeugnißabschrtf i «
und GehaltSansprüchcn bis zum 1 . F ^ -
k. I . bei unS einreichen.

Die Anstellung geschieht zunächstPi 4 .
weise ; bet Bewährung erfolgt defin
Anstellung unter Einreihung in
Bcamtenstatut (RuhegehaltSberechti '.
und Hinterbliebencnverforgung ), u
ein Höchstgehalt von 4000 Ntk. errr
werden kann.

Karlsruhe, den 27. Dezember 1901. j
StäktSa»- ml AaffrnaerktLarlsrahk 1

- -— -- ■ i

Wieberherstelltms m Cemch {
«vd Asphaltgehvegev .

Die im Jahre 1902 erforderlich
werdenden Arbeiten zur Wiederherstellung
von Cement - und ASphaltgehivege« sollen
vergeben werden.

Schriftliche Angebote sind verschlossens
und mit entsprechender Aufschrift
versehen bi»

Mittwoch , den 8. Januar 1902,
vormittag» 9 Uhr.

beim Tiefbauamteinzureichen, woselbst di!
Bedingungen zur Emsicht aufliegen mit }
Angebotsformulareabgegeben werden.

Karlsruhe, den 31 . Dezember 1901.
Städtisches Tiefbauamt.
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Mkllilgttik- Cimis [*
Karlsruhe

auf dem Fefthalleplatz
^
bleibt nur noch bi- inel. Sonntag , de « 12 , Januar , zur Schau

gestellt und zwar zu
Halben Preisen "WU

um es einem jeden zu ermöglichen , den weltberühmten
Ranbthierdreffur -Circns zu besuchen.

wmm 1. Platz 50 Pfg .» 2 . Platz 80 Pfg.» warn
Kinder und Militär : 1. Platz 25 Pfg ^ Plah 1.5 Pfg .

Sensationell :
G

Sadischk. Pftls-, Mosel- «.RHeiMkine
in Flaschen und Gebinden

enipfichlt
Jacob ülöloth ,

Wekuhandkuug und Restaurant
zu . m üroliodliL

^3f6nt-ANWALT
iKLfcYCR^ KARLSRUHE

KWeflstr77.

kaiistaiite IBuffcthtoft
von 4 HP mit massivem einstöckigem
Magazin, alleinstehend , habe zur Ver¬
fügung . Wer könnte geeignete Fabri -
kat!onSbranche angeben . Off. u . X TlOO
postlagernd Kappelrodeck erbeten .

<§) Per Löwe als Kunstreiter zu Pferde
Wochentags 2 Vorstellungen, Nachmittags 5 Uhr und Abends 8 Uhr.

Sonntags und Feiertags 3 Vorstellungen
Nachmittags 4 Uhr, 6 Uhr und Abends 8 Uhr.

Sonntag , den 12. Januar, «ntviderrnflich letzter Tag.In jockor VorstoUnng voUntändiges Programm .

Festhalle .
Sonntag , den 5 . Januar ,

Nachmittags 4 Uhr :

Kumoristisches Koncert
(KtreichmnstK ),

gegeben von der Kapelle deS
1. Sad. Fkll-Artillme-Regiments Nr. 14,

sowie unter Mitwirkung der
Piston - Virtuosin

Fraulrin Sofie Branden «os Srandkkdsrs .
Leitung : Kgl. Musikdirigent H. Lieee .
Abonnenten . . . 20 Pfg.
Nichtabonnenten . . 50 Pfg.

mmuma Programm einschließlich der Liedertexte 10 Pfg. — mmDie Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt.
Ir , NB . Fräulein Sofie Branden hat für diese » Concrrt Soli heiteren In¬halts (Walzermelodicn ) gewählt. t
'

. Eintrittskarten im Vorverkauf sind von Samstag Mittag ab z« habendenn Stadtgarteneinnehmer Herrn Friedrich .

kanerawa Festhalleplatz .
Neu ausgestellt :

Cotossak -Kuudgemäkde
® Irnifaldn mit der KmiWng Christi, s

EiutrittSpi -el- pro Person 50 Pf » , Kinder « nd MitttSr »5 Pfg.

Eintritt : {

Hotel -Restaurant

(Tis- ä-Yis to FestMe).
Voraiigliches

Frhrl . v. Seldeneck’sches Bier.
Reine Weine .

Gute Küche ( warm u . kalt)
zu jeder Tageszeit .

Alkoholfreie Getränke .
• Hübsche

“ *

, •
Grosse und kleine Säle
fttr Vereins - und Familienfeste .

Schön aasgestattete Re -
staurationsräume .

Telefon Nr . 1481 .

20,000 Hark
auf II. Hypothek gesucht . Sicherung

Prima - - Prima .
Zinsangebot 5 Proeeut .

Sclbstreflektanten erhalten näherelJn^
formationen von de« Hypotheken -
vermittlnngövurran

Franz Krieg , ftemaifgottir,Rastatt (Murgfttaßc).

Sv
^. Vorzüge : Schöne » , sehr sparsame»
Brennen, ohne Spritze «, Flackern und ,,Traufen, sehr wenig Abgangwachs . . i

Reeller und billigst berechneter Preis. I
Koinmunionkerzen , Wachsstöcke , h
Illuminationsartikel , Stearinlichter .

KMon -EichliihtaMrllte,
wläfcr, Dochte» -

ff. Guillon-Ewiglichtöl .ntttrrSaraKtir»
Gar. echt eayptischer Weihrauch, j

div . Sorten , .
Weihrauchfass -Presskohlen .

Hermann Bruder, }
WaldSvt , . !

Müchsdlticht i . WluhsktrMstdrik.
Ge,rüadet 1870 .

gller Stellung s » cht. verla » ae di«
'VÜ..DentsoheVakanzenDoat “ (iitl {n iDentsoheVa)uuxenpo «t“ ($h({n gen.
äßiine gebildete Frau mit eigener^ Zimmereinrichtung sucht Stelle al«
taushälterin bei einem kathol. geistliche«

errn , am liebsten auf dem Land. Die¬
selbe versteht eine gute Haushaltung zu
führen , kann nähen , bügeln und würde
auch gerne Gartenarbeit verrichten . Ge«
fällige Offerten werden erbeten an dt«
Expedition diese » Blatte» unter Ikr. Ist»-

Herrath
sin tm Haushalt tüchtige» kalb-

ampsthd« unter« f'CHttnl' ttntt* 1
Ahr - Botire * net

prautlrt «eiw vo» »0 fU, <mpr. SN«; »«tbintend», 17 Liter an trab nK ftmtereü, alli btt Ware nicht int grötteutriebenheit « rfallen »Ute. bieselbeaafnustw«kosten znrstchpmehmen . Ue»»e» gratt, N,
kraust». Sedr.UÄ!», LbroeUerAa, »7.

Geschäftsleuten
besorgt Buchhaltung , Korrespondenz rc.
bewanderter Kaufmann. Off. snb 1. M .
an die Expedition dieses Blatte» erbeten .

14 schöne Wohnungen
für kleinere Familien sofort billigst zu
vermiethen . NäheresKrouenstratze 40

EmehübscheWohllung «
BorderhauS, bestehend aus 4 Zimmern
und Zubehör, in der Nähe des Bahnhof»,
auf 1 . April 1902 zu vermiethen .
Nähere » Adlrrstraste 4» (Bureau de»
Bad. Bcob .)

Haushalt tüchtige» katholische » J
ounscht mit einem Herrn Lehre« 'Ein

Fräuleinwl . . _ _ ^ . .
oder Angestellten im Alter von 30 bi»
40 Jahre« behufs Verehelichung bekannt ■.
zu werden . Suchende ist Ende der 20ek »
Jahre, hat etwa » Baarvermögen nn» <
Aussteuer . Offerten unter Ar. U0 an
die Expedition diese » Blatter erbeten.
Anonym verbeten . DiskretionEhrenfach«-

EiodMkS . SkWgesNINchtil
findet sofort oder bi» i . Februar n . 3-
gute Stelle Matbhstrastc 1 , im 3 . L
- -- - H

Lerantwortltch :
Für den polittschen Theilr
Josef Theodor Meyer .

Für Kleine badische Chronik , Lakai '
Lermifchte Nachrichten uns GerichtSfa - '

Hermann Baßler .
Für Feuilleton, Theater, Concerte Ku»^

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr, Hau»- uu '
Laudwirthschaft , Inserate und Reklame»

Heinrich Vogel . t
Gämmtliche in Karlsruhe.

Rotations-Druck und Verlag der Aktie»,
gefellschast . vadenia " in KarlSnih-

Adlerftraße 42.
Heiorich Vogel, Direktor.
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